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Ungefähr gur gleichen 3 eU> feie 
ßaber unb Slngeftetlten beS SSant'ljaufeS 9JtenbeIS= 
foßn & ©o. um ben ©arg beS oerftorbenen 
©eßeinten IJiatS ©rnft uou 9JtenbelSfoi)n 33ar= 
t£)olbt) oerfammelt roaren, erhielt bie g irm a ben 
Sefud) beS ©ericßtSooIlgießerS. 9JtenbeISfol)n 
unb ©erid)tSooltgiei)er erfdjeinen raie gmei iöe  ̂
griffe, bie einanber oolltommen auSfd)Iießen. 
Unb bod) fprad) ber SJtann in  ber Sienftmü^e 
in amtlidjer @igenfd)aft bei ber g irm a oor. 
greilid) fam er nid)t in  eigenen Slngelegentjeiten 
ber ©mpfänger feiner Reibung, fonbcrn, um 
einen ißfänbungbefcßtuß beS SlmtSgeridjtS $8erlin= 
9Jlitte gu überbringen, ber fid) gegen ben ruffifdjen 
giSfuS roenbete. Surd) biefenkJefdjluß mürbe S3e= 
fd)lag auf öföMionenfJJl. ©utßaben beS ruffifd)en 
©taateS bei ber g irm a SDkenbelSfoßn & ©o. 
gelegt. Ser glüdlidje ißfänber if t  ein §aupt= 
wann a. S., ber megen SSaffenlieferungen m it 
feem ruffifdjen ©taate progeffi.ert I)atte.

Sie ©adje ßat großes üiuffeijen erregt. 911S 
ber ißfänbungbefcßluß befannt mürbe, ßat 9tuß= 
laub fid) fofort befcßroerbefüßrenb an baS 
Pfeufnfd)e SDkinifterium beS IttuSmärtigen, ba§ 
m it beut SlluSraärtigen Slmt beS Seutfdjen 
^eidjeS fo giemlict) ibentifci) ift, geroenbet unb 
t)at fd)Ieunigft gum 3 roeci e uon ®eti)anblungen 
eine ©^gelleng non ber kteroa an bie ©pree ge= 
feßictt. Sie golge ber S9efd)roerbe unb beS 23e= 
fucßeS mar ein eigenartiges Sotument, baS 
greitjerr oon @d)oen, ber preußifdje ifilinifter

ber auSmärtigen Angelegenheiten unb ©taatS= 
fefretär im auSmärtigen Amt, an baS AmtS= 
geriet 93erlin=9Jlitte richtete. gn biefem©d)reiben 
mürbe bie 3uläffigfeit ber Sollftredung in  baS 
kiermögen eines auSmärtigen ©taateS für um 
guläffig ertfärt unb ber ^ompetengfonflift er= 
hoben.

Siompetengfonflift! 2ßaS ijeifgt biefeS mpfte= 
riöfe kßort? Ueberfetgen m ir e§ populär unb 
für unferen galt angepaßt, fo befagt eS, baß 
ber orbentlicße 9ted)tSraeg gegenüber einem auS= 
raärtigen ©taate nid)t guläffig ift. ißringipieli 
ift ba§ ein allgemein anerkannter ©runbfaß be§ 
93ölferred)tS. geber ©taat ift fouoerän unb 
braucht fid) nie unb nimmer ber §ol)eit irgenb= 
eines anberen ©taateS gu unterroerfen. Sie 
9ked)tSpflege ift felbftoerftänbtid) ein Ausfluß ber 
©taatSßoßeit. Unb menn ber eine ©taat fid) 
ber kted)tfpxed)img beS anberen unterraerfen 
müßte, fo mürbe er fid) baburd) oor ber §oßeit 
beS anberen ©taateS beugen.

Aber oon bem ©runbfatg par in  parem non 
habet im perium  gibt e§ Ausnahmen. © in nod) 
oiel älterer 9ted)tSgrunbfat3 lautet V o len ti non 
f it  in ju ria . SSenn ber ©taat auSbrüdlid) erklärt, 
baß er fid) in einem ga ll bem £ml)eitSred)t beS 
anberen ©taateS fügen raill, fo fä llt natürlid) 
jebeS iöebenten gegen bie 3uläffig ie it beS ©e= 
rid)tSoerfal)renS fort. ©troaS AehnlidjeS ift  im 
oorliegenben galt gefdjeßen. Ser beutfdje ©taatS-- 
bürger, um ben eS ficß ßanbelt, hatte SBaffen
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roäljtenb beS ruffifd) = japanifcfjen Krieges an 
Stufslanb geliefert. Stufjlanb E)atte ©rfüllung 
be§ Vertrages. oerweigert. Unb nun lieg ber 
fid) gefchäbigt füljlenbe SDeutfctje ben Kämpfer 
„Slnfialt" in  Sfingtau befd)lagnahmen. Siuhlanb 
hatte eS freigeftanben, gegen biefe 33efd)taguahme 
biplomatifdje 93efc r̂oerbe gu ergeben. @S befdjritt 
jeboch ben Sted)tSweg unb flagte uor bem 
beutfchen ©ericht in  Sfingtau auf Freigabe beS 
SampferS. Ser Sieftagte erhob SBiberftage. 
Siefe SSiberflage enthielt oier fün fte . Sarunter 
aud) bie got’berung auf brei SJUtlionen SDtarf 
plus 3wfen gegen Stufjlanb auS ber ©rfüllung 
ber Sieferungoerträge. Ser ruffifche Staat 
erhob feirteSroegS ©infprudj gegen bie 3utäffig= 
feit ber SBibetflage als foldjer, fonbern bearo 
fragte Stbroeifung ber fü n fte  1 unb 3 auS 
materiellen ©rünben unb Slbroeifung beS 
fün ftes  4 beSroegen, weil fein 3ufammenl)ang 
m it ber-jpauptHage beftefje. Sarin  lag feinerlei 
ißroteft gegen bie 3 utäffigfeit ber Söiberflage 
als fotcher, nod) oiel weniger ein ^ßroteft gegen 
bie 3 uftäaötgfeit beS ©eridjtS. SaS ©eridjt 
erfter ^nftartg in  Sfingtau entfdjieb gugunften 
beS ruffifdjen giSfuS. Slber in ber groeiten 
$nftang fam eS anberS. Sie Sterufunginftang 
oe'rroieS baS Verfahren in bie erfte 3nftang 
gurücf. @S mürbe ein neues Urteil gefällt unb 
auf bie bagegen raieberum eingelegte ^Berufung 
erfolgte eine erneute 3urüdroeifung an bie Stör* 
inftang. So fjatte ber if3roge§ oom 3aljre 1905 
bis roeit in  baS 3 a ljr 1909 hinein gefdjwebt. 
21m 23. September beS 3al)reS 1909 ftanb er* 
neute SSerljanblung an. Unb ba erflärte nun 
piötjlid) ber Vertreter beS ruffifdjen Staates, 
bah bie SBiberflage auS oölferreditlidjen ©rünben 
nicht guläffig fei. Ser ruffifdie Staat tat bann 
feinerlei Schritte mehr, unb fo ergielte fein 
©laubiger ein obfiegenbeS SSerfäumniSurteit, 
baS redjtSfräftig mürbe.

SEBie fleht eS nun um bie ruffifdie 93efcf)werbe. 
$n  einem ber in  ©Ijina ergangenen ©erici)t§= 
urteile roirb auSbrüdlid) ertlärt, bah, roenn ein 
Staat Klage uor beutfchen ©erichten erhebe, er 
auch bie m it biefer Klage im  3ufammeni)ange 
ftehenbe Söiberftage fid) gefallen laffen muffe. 
SJtit Siecht fagt baS @erid)t, bah iw  anberen 
f^alle ein beutfd)er Staatsbürger ja fonft auS* 
märtigen Staaten gegenüber uor beutfchen ®e= 
rid)ten fdf)lecE)ter geftellt fein mürbe als gegen* 
über einem inlänbifcfjen Kläger. Satfäd)lid) 
mürbe ja aud) bann ein auswärtiger Staat in 
Seutfcfjlanb unerhört grofje unb einfeitige StedjtS* 
uorteile geniehen. Senn jeber Seutfdje muh 
fid) m it allen möglichen Söiberffagen fogar 
fdjifanieren laffen, mährenb ber auswärtige 
Staat baS nid)t braud)t. $n  btefem Sinne hat 
benn auch baS SteichSgeridjt bereits entfd)ieben, 
unb namentlid) ber englifdje Staat hot fid) gum 
Schuhe feiner Staatsbürger ftetS auf benfeiben 
Stanbpunft geftellt. SIber fief)t man felbft oom

Stanbpunlt ber üopalität ab, fo ift eine foldje 
Stellungnahme ja aud) eingig unb allein m it 
ben ©rttnbfähen ber Sogif oereinbar.

Qn bem Kompetengfonfliftbofument beS 
preufnfchen SDünifteriumS erflärt bie £whe S3e* 
hörbe baS Urteil beS Sfingtauer @erid)tS für 
nichtig unb roirfungloS. @S beruft fid) babei 
auf eine Schrift beS rühmtichft befannten 3'ui= 
liften Stöhel „StedjtSweg unb Kompetengfonflift 
in ißreuhen". Sabei überfiet)t ber SDünifter nur 
eine Kleinigfeit, nämlid), bah Sfingtau nidjt in 
Streuhen liegt. SCBürbe baS Urteil oon einem 
preühifdjen ©erid)t gefällt fein, fo märe eS gu* 
näd)ft ja nod) immer fraglich, ob, ba bis gur 
Fällung beS redjtSfräftigen Urteils ein Korn* 
petengfonflift nod) gar nid)t erhoben mar, baS 
Urteil nicht hoch redjtSfräftig märe. Stber jeben* 
falls befiehl bod) für SKeuffen, roie auch für 
oiele anbere SöunbeSftaaten, ein befonbecer 
Kompetenggerid)tShof, an beffen @ntfd)eibungen 
bie orbentlichen ©erichte gebunben finb. Slltein, 
roie gefagt, Sfingtau liegt nid)t in ißreuhen. 
Sie Sfingtauer Stichler fpredhen im Stauten beS 
KaiferS Siecht. %ür  bie Schuhgebiete befteht 
iein Kompetenggerid)tShof. gü r fie g ilt oielmehr 
lebiglich ber 17. Paragraph beS ©erichtSoer* 
faffunggefeheS oom 27. Januar 1877, in 
beffen"erftem 9lbfah eS heiht: »S)ie ©erichte ent* 
fd)eiben über bie 3uläffigfeit beS StedjtSroegeS". 
SaS Kaiferliche ©ericht in  Sfingtau hat ent* 
feilieben, bah ber StedjtSweg guläffig ift, unb 
bie ©ntfdjeibung biefeS @erid)teS bleibt beShalb 
mahgebenb. @S erfd)eint mehr als bebenilich, 
wenn ein preufnfeher SDiinifter oon fid) auS er= 
Hart, bah baS Urteil eines Kaiferlichett ©erichteS 
nichtig ift, obwohl er bod) eigent(id) roiffen 
füllte, bah baS nid)t angefod)tene, formell red)tS= 
fräftig  geworbene Urteil felbft bann niemals 
nichtig werben farm, roenn eS m it Saufenben 
oon Qrrtümern behaftet ift.

Slber ber Kompetengfonflift fann fid) gegen 
baS Urteil beS Sfingtauer ©erichteS nicht richten, 
weit eS fein fßreuhif<he§ ©erid)t ift. Sie Koro 
fliUSerl)ebung richtet fid) oielmehr gegen ben 
ißfänbungbefchluh beS berliner SlmtSgeridjtS. 
2lud) bamit iftStuhlanb geholfen. Senn wenn 
ber ruffifd)e Vertreter oo'r bem Sfingtauer ©e= 
rid jt bie ,g>änbe in  ben Schoh legte, fo gefchat) 
baS wefentlid) wohl aud) beSljaib, weil er fid) 
fagte: „£af3t bie beutfd)en @erid)te urteilen, wie 
fie wollen. ÜSollftreden fann ber Sieger ja hoch 
nicht". Siefe ©rroägung war infofern rid)tig, 
als in ber Sat fein ruffifcheS ©erid)t bie 3SoII= 
ftredung in  Stuhlanb gugelaffen hätte. 3lber 
man bachte nid)t baran, bah man in  Seutfdj= 
lanb ©uttjaben hatte, bie eoentueU gepfänbet 
werben fonnten. Stun fragt eS fid) ja aller* 
bingS, ob bie ifjfänbung guläffig ift.

Süchtig ift, bah im  3ahrel882 ber Süeufiifdje 
Kompetenggerid)tSt)of bie ißfänbung rumänifd)er 
©uthaben fü r nid)t guläffig erflärt hat, unb
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baß in einem Urteil gegen 9Jtej;ifo bie gleid)e 
Unguläffigfeit auSgefprocßen mürbe. 3lber tn 
beiben fä llen  ßanbelte eS fid£) barum, baß ber 
frembe Staat redjtgeitig ©infprucß erhoben, baß 
er teine Silage oor beutfcßen ©ericßten ange= 
ftrengt ßatte, unb baß ein recßtSträftigeS beutfcßeS 
Urteil nicßt norlag. SReßmen m ir aber im nor= 
liegenben ga lt felbft einmal an, baß bie ißfänbung 
fremben Staatsgutes »ölf'erred^tlidi) überaus 
bebenfticß ift, fo ßat ber preu^ifdje Staat ießt 
überhaupt gar fein fRecßt meßr, ben Siompeteng; 
fon fliit gu ergeben. Senn am Scßluß beS fieb= 
geßnten ißaragrapßen beS ©ericßtSüerfaffun g= 
gejeßeS ßeißt eS: „Sofern bie guläffigfeit beS 
IRecßtSroegeS burd) recßtSträftigeS Urteil beS 
©eridjtS feftftetjt, offne bafi guuor auf bie @nt= 
fd)eibung ber befonberen (S?ompeteng=) Rfeßörbe 
angetragen mar, bleibt bie ©ntfcßetbung beS 
©ericßts maßgebenb". Siegt nun aber eine 
recßtStfäftige ©ntfcßeibung beS ©ericßteS oor, fo 
mar jebeS preußifcße RlmtSgericßt, roenn eS fiel) 
tridjt ber RtecßtSuerroeigerung fcßulbig machen 
mollte, verpflichtet, bem Urteile 93oIlftredung= 
tra ft gu geroäßren. SebeS recßtSfräftige Urteil 
eines beutfcßen $8unbeSftaateS muß in  febem 
anberen beutfcßen RiunbeSftaate rratlftrectt raerben. 
Sinberer Slnficßt tonnte man nur fein, raenn 
man annäßme, bafi bie ülollftredbarfeit eines 
Urteils nicßt bie Sionfequeng beS Urteils felbft 
ift, fonbern baß baS SoUftredungoerfaßren ein 
eigenes, rram UrteilSoerfaßren innerlicß unab= 
£)ängigeS ift. Qeboch felbft bann liegt eine R}e; 
recßtigung für ben Äompetengtonftitt nicßt oor, 
benn felbft baS non m ir oben erroäßnte Urteil 
beS preußifdjen fiompetengßofeS vom 14. Qanttar 
1882 in  ber runtänifcßen RCngelegenßeit, ertlärt 
auSbrüdlid), baß ber Staat, ber not beutfcßen 
©ericßten Silage erßebt, fid) aud) groangSnolI- 
ftredung in  fein SSermögen gefallen laffen 
müffe.

Sie gange Slftion beS preußifcßen SRinifterS 
ift m itßin überaus bebentlid) unb ftellt lebiglid) 
eine politifdie Stonnineng gegenüber fftußlanb bar. 
SaS märe traut politifcßen Stanbpuntt auS 
immerhin nocß gu begreifen. 3Iber man barf 
bocß aucß nid)t nergeffen, baß baburd) ein feßr 
bebenflid)er gattor gefcßaffen m irb: ffn  ber 
ruffifcßen ißreffe ift man in  unerhört fcßarfer 
RBeife über Seutfdjlanb unb feine ©eridjte ßer= 
gefallen. RBenn nun ber ÜRinifter Unrecßt be= 
tommt, roaS bann? Sann ßat ber preußifcße 
SRinifter felbft bie Slrgumente geliefert, m it 
benen politifcß roeiter gegen Seutfd)Ianb geßeßt 
werben fann. Senn berSRinifter muß m it ber

SRöglicßfeit rechnen, baß er auf groeierlei 9Irt 
unrecßt befommt. 3unäd)ft tarnt ber S?ompeteng= 
gericßtSßof baS orbentlidje Verfaßten fü r guläffig 
ertlären. 9Iber felbft in  bem galt, baß ber 
StompetenggericßiSßof anberS entfcßeibet, fann 
baS ©ericßt ertlären, baß eS ein recßtSträftigeS 
Urteil fü r oorliegenb erad)te unb fid) beSßalb 
an ben Kompetengfprud) nid)t ßalte. SaS eine 
ift politifä) genau fo peinlich roie baS anbere.

Ser SRinifter fühlt felbft baS 9Rißlicße feiner 
Sage. fRußlanb ßat ben Riorfcßlag gemacht, 
ben gioilrecßtlicßen Rlnfprucß vor baS §aager 
ScßiebSgericßt gu bringen. @S m ill für biefen 
galt einen Seutfcßen als fRicßter anerfennen. 
Unb roie m ir glaubhaft o er fiel) er t mirb, bemüßt 
fid) baS SluSroärtige 3lmt, feinen Untertan gu 
beroegen, bem ruffifd)en ©rfucßen ftattgugeben. 
Ser üRinifter, ber auf ber einen Seite alfo ein 
taiferlicßeS ©ericßtSurteil auS eigener 9Rad)t= 
noÜfommenßeit fü r nu ll unb nichtig ertlärt unb 
baS offen gugunften eines auSroärtigen Staates 
auSfpridjt, bemüßt fich, bie Sadie baburd) gu 
erlebigen, baß er ben, bem non beutfcßen @e= 
ricßten non SiecßtS roegen brei ÜRiUionen guge= 
fproi^en finb, neranlaffen m ill, fein fRecßt faßren 
gu laffen unb fid) auf ben fcßroanfen SBoben 
beS internationalen StßiebSgerifßteS gu be= 
geben.

®iefer galt mirb nicht nur nocß lange bie 
StaatSrecßtSleßrer befcßäftigen, fonbern er ift 
non allergrößter äöidjtigfeit fü r alle biejenigen 
®eutf(ßen, bie m it auSlänbifcßen Staaten @e= 
fdjäfte madjen. Söir ßaben in ®eutfd)lanb 
lange fcßon barüber gu tlagen, baß bie gorbe= 
rungen ®eutf(ßer im SluSlanbe lafd) unterftüßt 
roerben. iltunmeßr muß bie beutftße S?auf= 
mannfdjaft aud) m it tiefem Bebauern feßen, 
baß unfere politifcße ©efügigteit gegenüber 
fRußlanb fo roeit geßt, baß ber iRecßtSfcßuß, ben 
beutfdje ©ericßte beutfd)en ®efd)äftSleuten gegen; 
über bem SluSlanb geroäßren, burtß ©infprütße 
beS ÜRinifterS gu minbern nerfucßt mirb, burcß 
©infprücße, bie gleichgeitig aud) baS Slnfeßen 
ber beutfcßen ©erid)te trar aller SBelt ßerab= 
gufeßen geeignet finb. Saß fid) biefer Sionfequeng 
feines RiorgeßenS ber 3Rinifter nicht beroußt mar, 
neßme icß oßne meitereS an. Slber baß biefe 
ßonfequeng befteßt, mirb man leiber nid)t meßr 
leugnen tonnen, unb fo roeit barf biplomatifcße 
■Racßgiebigieit nid)t geßen. 33efonberS nid)t, 
nacßbem bie ruffifcße tre ffe  unb aud) ber eße- 
malige SRinifter ©raf RBitte in  einer gerabegu 
nicßtSnußigen Söeife über beutfdje @erid)tS= 
barfeit ßergegogen finb.
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der Sanbarbeitermangel fiat bei- ßanbmirt» 
l'cgaft fdjon feit 20 gagren fo fegtimme SBunbeit 
gefegtagen, bag eS fein SBunbcr ift, menn bic 
©roggrunbbefiger immer mieber mit ber gorbe» 
rung tommen, baö ißorpggredjt ber Arbeiter beg 
ptatt-en ßanbeg gefegiieh einpfdfrönfeit. das gibt 
m ir Sferantaffung, einigeg über bie ßuftänbe git 
fagen, bie auf beinahe allen ©ütern ber oft» 
lieben fßroüinsett, gauptfätgiieg in benjenigen mit 
foolnifctjer 33-eüöiteruitg, anptreffeit finb, unb 
jeber Unparteüfdfe toirb mir, mie icl) behaupte, 
nad)bem er meine Sdjiiberititgett gelefen i;at, p= 
geben müffen, baff eg unter ben obmattenben Um» 
ftänbeu teilt Söunber ift, luenn bie ©roggrunb» 
befiger teilte Strbeiter begatten.

Sfetracgtc man pnäcgft einntai bic SBognungen 
ber länblidjen Sirbeiter. gn ber Sieget befte^t fotcf; 
eine Säöffnung aug Stube unb Sammet in 
SJtiniaturformat iit einer niebrigen §ütte. d ie 
Selter gelten fict) bie Beute feibet in ber prtmi» 
tioften Säeifc ger. Siugerbem gegört ein ffeiner 
S tatt unb Oor bent §aufe ein fieitteg ©arteten 
bap. dag gört fiel) ganj nett an. d ie Beute 
fcffeinen ibgllifd) p  mognen, aber bie Säognungen 
haben bie Sdjattenfeite, bag fie oermagrtoft fiub 
unb einer gatnilie an Slaitm nid)t genügen. die 
berbeirateten Sirbeiter haben tontratttidf nocl) 
einen Scgarmerfer p  batten, häufig fogar jtoei, 
unb biefent muff ber Sirbeiter bie Samtner ab» 
treten. Sinn müffen bie Beute febr häufig aber 
auch, noch ihre Sdpoeine unb ba§ gebertiieg ben 
Säinter über in ber Stimmer unterbringen, tocit 
bag SSieg in ben prinutioen Stätten erfrieren 
mürbe. der iiteift pglreicgen gamiiie ftebt fo» 
mit bie fteinc Stube mit Segntfugboben p t  SBer» 
fügung. ©emögttlid) ift biefc „d ie le" in foldjer 
ißerfaffung, bag bei jebern d r it t  ber Staub auf» 
fährt unb man fid) in ad)t nehmen mug, um 
fid) nid)t in ben SBertiefungen bie Skiite p  ber» 
renten. — bie Sammet, mag aber fetten ber 
galt ift, mit einer d itr berfehen, fo f'ann fie 
im Sßinter trogbent nid)t gefcgloffcn merben, meil 
bie Sammet burdf ben Dfen ber Stube mit» 
ergebt merben muff. golge: hoher fffro^entfah ber 
unehelichen ©eburten!

dag in bem nnioerfetten gantilicnmogn» unb 
Schlafzimmer and) gefoegt unb gefchmort mirb, 
geringe gebraten unb Sartoffelpuffer mit billigem 
0et gebaefen merben, mag prnat einen liebtieijen 
»Duft abgibt — bag mirb im affgemeinen and) 
für ganj nebenfächticb angefehen, benn bie Saab» 
leute fdgeinen fid) ja fämflicg recht robufter ©efunb» 
heit p  erfreuen. d ie SSauern iooht. durchgängig 
ift bag aber teinegmegg ber galt. 33efonberg nicht 
bei ben Slrbeiteru. @g herrfri)t im Sßinter immer 
oiet Sranfgeit, unb tr it t  gar eine ©pibentie auf, 
fo gibt’g Oiet Oorjeitige Sterbefälle.

i) 2)ie nadnolflcnbe © fi^c  glaubte icf) lüdjt t>on ber ¡öeröffentlidjuitfl 
auöjcGltefjcn 31t biirfcn, ba ber iöerfaffer -  ein lange in ber ßanb=
roirtidjaft braftifei) tätiger Wann — mancf)e$ t’eacijten^raertc ju  fagen weif?.

Sßeldjer gibitifierte SJtenfcg fann fid) eine 
Säöffnung ober ein fgaug, in bem liier big fedjg 
unb met)r fotcf)er pfammengefegten gamilieu 
mognen, benfett, ot)ne bag ein Slbort bap ge» 
t)ört! 3 unt einigermagen menfd)Iid)eit 2ßof)itcu 
get)ört nun einmal fofd) ein d ing ; unb bod) finben 
Oicle getreu eg nicht für nötig, im ganpn dorfc 
aud) nur eing aufpftetten, unb loo fegt burd) 
bie ©golerafurcgt folcge bereingett aufgebrängt 
morden finb, mirb niemals 3eit gefunden, fie in 
Ordnung p  haften, ©S ift bann fein SBunbcr, 
memt bic Beute bie nächfte Umgebung ber» 
unreinigen, ‘und bei ben bieten 90tenfc£)en, bie bort 
pfammengepferegt leben, mug eg. bagin fontmen, 
mie cg aud) in ber Sßirflicgfeit ift, bag man, ege 
man in bie Säöffnung eineg BanbarbettcrS gelangen 
tann, im mähren Sinne bes SßorteS erft ben Sot 
fämtfid)er gnjaffen burd)tncten mug. ©S mirb 
nun allgemein behauptet, ber fßole fei folcge $u» 
ftänbe gemögnt, benn icg gäbe biefe ©ntgegnung 
immer gegört, menn icg biefeg dgema beritgrte. 
Stngenontmen, er fei eS gemögnt,-bannt ift boeg 
nocg nicht bemiefen, bag, menn man igitt fo ctmaS 
abgemögnt, er fid) nicht mogter fügtt. 2Bir fegen 
eg ja beim SKititär, bag ber ißoic ein red)t eigener 
unb orbentfidfer Sofbat mirb unb fid) fegr mögt 
babei fügtt. die ©roggrunbbefiger bürfen fiel) 
unter biefeit Umftänben boeg magrtid) nidft 
munbetn, mettn ein groger Seit berjenigen jungen 
Beute, metege Sotbat maren, naeg erfütfter SRititär» 
pftiegt teine Segnfucgt megr naeg ben patriar» 
egatifegen ©efitben igrer Jpeimat empfinben.

diefe Unreinticgteit unb Unüoftfommengeit 
ber SBobuungbergättniffe mürbigt fegon an unb 
für fid) bag ©grgefügt ber Beute gerab. ?tber 
metegen Untermürfigteifen mug fiel) ber Arbeiter 
unterliegen, menn er irgenbein Stntiegen an feinen 
Srotgerru gat! 3- 33- ift eg Ufu§, bag ber ÜDZaitn, 
ber fieg auf beut ßanbe üerbingt, für feine iyamitie 
unb für fein S5ieg Strog ergäbt, da ja ber dünger 
beut g'Cfbe beg S3efiger§ micbcr jugute ionintt, 
fo gat ber aud) ■eigenttieg feinen Scgaben, unb 
im übrigen fann man bod) Don bem färgtieg be» 
fotbeten Strbeiter niegt oetftangen, bag er fieg Strog 
faufen fott. ©r mug n un 'in  ber bemütigften 
Steilung unter §änbefüffen unb Sfeinitmarmen 
feine 33itte borbringen, unb bann mirb igm, gaupt» 
fäd)ticg in ftrogarmen ^agren, unter Sdgintpfreben 
bagjettige gemägrt, mag er p  oertangen gat. 
©benfo ift eg mit oieteit anderen Sacgen, bie 
gerfömmtieg gemägrt merben, bie aber im Sontraft 
nid)t tierjeicgnet finb, unb immer fpieien fid) babei 
biefe mibertiegen, ttttmürbigen Svenen ab. die 
gotge baöoit ift: bie Beute ftegten mie bie Ülabett.

ferner fottten fieg bie Herren einmal bag 
SJieg igrer i^nftteute ntegr p  ©emüte siegen, 
gaitptfäcgiicl) int gritgjagr; fie lierpfficgten fieg in 
ben Sontraften, für eine Sug Stallung unb Butter 
ju  gemägren, unb mag mirb gegeben? Shm ber 
Stallung, bie atteg in ben ineiften gatten oiet
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äu toünfdjen übrigtäßt, nod) gang ab gefeiert, ctbir 
bas Butter! ¡Die Herren glauben boci) felbcr md)t, 
baß eine ©ul), ber man ben gangen Sbinter l)im 
burci) 2öinterftrot)i)äcIfet unb ¡Baffer gibt, erhalten 
Wirb unb 3Rilä) geben fann! Denn fonft mürben 
fie ja ißr Siel) ebenfo abfjaeifen. ¡Aber eg ijciftt 
bann, baß bie ¡Arbeiter ja aud) 2BurgeIfxüc£)te non 
bem ©arten» unb ©artoffetlanb folwie ©üd)cn» 
abfälte haben. $a, mit biefeu muß bie ©ul) burd)». 
gefüttert ¡werben, aber öagu toivunt eS nid)t, baß 
bie Familien für fid) ein Schwein anfütteru unb 
aud) einmal gleifdj effen tonnten. Seit ©rtrag 
aus ber Schweinehaltung muffen bie Beute gur 
SBcfleibuttg uerloetibcit, beim ii)r bareS Gsintommeu 
reicht bagu ntdjt au§.

®agu tommt noch, bafj aud) bie grauen ber 
Arbeiter miberred)tticf) gur ¡Arbeit ijeremgegogen 
¡werben, beim won gu iRedjt ift bod) deine ¡Hebe, 
¡wenn bie grau, lwctd)c wwit SHittag bis eine l)atbc 
Stunbe wor Sonnenuntergang gu arbeiten wer» 
Pflidßct ¡wirb, baburd), baff bie ©utSuljr um 
11 Utjr fd)on 12 Ul)r geigt, täglich um eine wolle 
Stunbe früher für bie gntereffen ihrer .‘perrfdjaft 
gezwungen ¡wirb? gdj glaube, bieS ¡wäre nicht 
ber fieinfte ©runb, bie (Einführung einet ¡Rorrnal» 
arbeitgeit für gang ®eutfd)laiib gu fürchten, beim 
es finb immerhin jährlich einige taufenb otunben, 
bie bau ©u,t§befißer in biefer ¡¡Keife gugntc 
tommen, aber ich bin überzeugt, baf) man bei 
Werminberter ¡Arbeitzeit, befferer Bohnung unb 
nienfdjentuürbigerer ¡8et)anbiung bir ¡Arbeiter ¡wett 
beffere ¡Refuttate erreidjen ¡wirb. üRancßmal ¡wirb 
bie grau and) uocl) worntittagS guut Sienft heran» 
gezogen, unb bann l)trt fic beit -rag über früher 
■50 ißf., jeht wielleicht 80 ¡pf. werbient. ¡Bergegen» 
Iwärtige man fiel) bodj, Wenn bie grau nun uocl) 
fecßS bis ad)t h,errfcl)af11ic£)c Stühe mcifen muf;, 
¡wie fie bann ihnen JpauSßalt führen lann!  ̂

Xropbem cS noch eilte Ülenge fotdjer -Büß- 
ftäubc in beit 3S5irtfcl)aftcn gibt, bie ¿mar weniger 
ins ©eiwicht falten, aber boci) mit bagu beitragen, 
ben Arbeitern baS Beben gu werleiben, fo bürfte 
ber Sanblwirtfchaft hoch ein fef)r großer Seil ber» 
jenigeit Strbeitträfte, bie fiel) heute ber  ̂gnbitftrie 
ptwenben, erhalten bleiben, refft, fie ¡würben aufs 
Banb gurüdteßren, wenn nur einmal grünbtid) 
mit ben gefdjilberten ¡Btißftänben aufgeräumt 
¡werben ¡würbe. ¡Diejenigen SScfißer, bie feilt ft Wirt» 
fdjaftett, tuerbeit teine Söetweifc. für bas hier 
©cfagte forbern, bentt fie iwiffen, baß meine 
@d)ilberungen ber ¡Baßrßeit entfprecßett; unb für 
biejenigen, bie nicht felbft wirtfeßaften, biirfte eS 
genügen, ¡wenn id) erlläre, baß id) eine gange 
Weihe Won «Jahren als gnfpettor in ben polnifdjcu 
©egeuben tätig ¡war unb faßt burdjhteg bie ge» 
ßchilbertcn ¡Berßältnifie angetroffen habe.

¡Aus bem l)ier ©efagten get)t nur gu Har 
herbor, baß bie ¡Arbeiter aud) nicht bie geringfte 
@d)ttlb an beut ¡Arbeitermanget auf bem Sanbc 
trifft, mithin hüten bie ©roßgrunbbefißer anch 
burcßauS lein 9ted)t, 51t Hagen unb nach biefer

«Richtung Iß« bie $ilfe bes Staats angurufen. 
SelMtWerfchulbete Hebet muß jeher aud) twol)l 
felbft tragen, unb foltten nun bie ©roßgrunb» 
befißer bie fetbftwerfchutbeten Uebetftänbe nicht 
mehr tragen tonnen unb baburd) baS ©ememtool)l 
qefdjäbigt ¡werben, ¡was übrigens fcljon wotlfotninen 
ber galt ift, fo ift c§ Pflicht ber ¡Regierung, orbnenb 
ein gu greifen, unb jlwar auf Soften ber Schulbtgen, 
nicht aber auf Soften ber fchulbtofen Arbeiter. 
Sßon biefem ©efid)tSpuntt au§ betrachtet, ¡wäre 
e§ twoH für bie ¡Befiper geraten, fie fdjafftcu felbft 
bie gegenwärtigen ßuftänbe ab, unb ¡wenn fie 
bann fo ¡weit gehen ¡würben unb bie Btrbertgett 
ben heutigen ¡Berßältniifen unb Slnfdjauungen 
gemäß regelten, mit bem alten ©hftcni, won 
Sonnenaufgang bis nad) Sonnenuntergang gu 
arbeiten, brächen, fo ¡würben bie Uebetftänbe gang» 
tieft gehoben fein, unb bie ¡Arbeitgeber folwoi)l Wie 
bie ¡Arbeiter, bie gerne auf bem Sanfte arbeiten 
¡wollen, mürben auf atmen fönnen. ®cnn bann 
märe ¡AuSfidjt worhanben, baß bie Unjufneben» 
heit unb bie fürchterliche ¡Berbroffenßett ber 
¡Arbeiter, bie in allerhanb 5Rieberträd)tigieitcii 
auSartet, mit benen bie bebauernSlwerten IBirt» 
fchaftbeamten am meiften gu tämpfen haben, be» 
beutenb geminbert ¡würben. ¡Die golge twurbe aud) 
fein, baß bie ftäbtifeßen Arbeiter ausreid)ciibe 
¡Jlrbeitgelegcnheit fänben. ¡Rad) ¡Rüdfeßr berBaiu» 
arbeiter gu ihrer urfprüngtidjen f8efd)afttgung 
mürben bie ©roßgrunbbefißer fid) md)t ¡wie heutc 
ben ¡ßormurf ju  machen brauchen, bie Uusufrieben» 
heit burd) UnWerftänbniS für bie ¡ßeburfntffe ihrer 
¡Arbeiter felbft herworgerufen ju  haben.

®er Unnifriebenheit ben ¡ßoben ju  entstehen 
ift nur möglich, 'wenn ber ©ontraft gunfeheu ber 
befißenben unb ber arbeitenben ©taffe md)t ein 
fo überaus traffer bliebe. ¡Arbeit für bte Sot®. 
„raffen gibt eS nod) immer in .£mtle unb «uile, 
unb ba man ¡Biafchinen unb ted)iiifd)c; htl|Sinittet 
nicht außer ©ur§ fcjjcn ¡wirb, um bie Hrbciter 
won früh bis in  bie SRacßt ju  beseitigen, fo ¡wirb
man fiel) ¡wohl enbtich aHgemein entfließen
müffen, bie ¡Arbeitzeit herabjufehen. gn ber (Ernte 
bei brohenbem Setter finb natürlich ^uSnahmen 
angegeigt, unb bie SonntagSarbeü ift ba aud)
burcfjauS leine Sünbe.

SJnSbefonbere muß inbcS für bte brciUu 
Sd)id)tcn noch eine beffere (Ergießung in ethrfcher 
SReiiehuna augeftrebt ¡werben; bemt maS alle Xage 
an Sad)bcfchäbigungen, ¡Radjeatten, Woheitbelitten 
unb Xierguätereien, herworgerufen biird)fd|ted)tc 
gnftinlte, niebrige 2Rotiwe unb gufetraufche, wor» 
tommt, bawoti tommt nicht ber hunbertftc u^ul 
wor ben ¡Richter, unb burd) bie ¡Bcftrafnngcn werben 
biefe Otiiffctatcn niemals aus ber ¡ÜBelt gu fdiaffeu 
fein. 9Röcl)ten nur alte biejenigen, bie eS meljt 
als jeher anberc in ber 3Kad)t ^ e u ,  um
baS finb bie ©roßgrunbbefißer unb #bie ©roß» 
inbuftridten, für bie Söohlfahrt iß rer ¡¡Irbcittr 
mehr forgen, mit gutem ¡Bcifpicl worangeßen, auf bar, 
ißnen ein menidjeiiwürbigeS ÜDafent gefhanen ¡werbe.
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©euffcper (§an&t(j&ahnUv (i?. 4W a f 1909).
Sßon Dr. Jostl

1- © ft. Die U arn tftäb te r B a n f finbct bie Bftionäre 
ber Bmerifabanf i. £iqu. butdj (Eittlöfung ber 
Bftien jum Kurfe oon 114% ab.

2. „ Die © ftb a n f fü r  Ejattbel unb ©enterbe in
p o fe n  erhöht ihr Kapital t>on (8 auf 
22V2 Utill. Jt, um für bie machfcnben ©efdjäfte 
neue Betuebsmittel 31t geminnen. Buf je nom. 
4000 J t alte Bftien erhalten bie Bftionäre eine 
neue Bftie 311 j(j80/o.

2. „ 3 m pro3effe gegen bie ehemaligen Uireftoren
ber p a b e rb o rn e r B a n f mürben Uireftor 
V. dorbes 3U einem 3af;r unb neun ITtonaten 
unb profurift Bieters 311 neun UTonaten ©e- 
füngnis unter Berechnung oon brei IHonaten 
Unterfud/unghaft oerurteitt.

4- „ D e rK .S d jaa ffhau fen fd jeB an fD ere in  eröffnet
in B e r l in ,  £inbenftr. 3, eine neue Uepofitenfajfe.

6. „  gruifdjen bem Konfurscermalter ber falliten
B o n n e r B a n f fü r  fja n b e l unb ©eroerbe 
unb bereu Dorfianb unb Kufftdjtrat fommt ein 
Dergleid; ^uftanbe.

6. „ Die B a n f fü r  © ru n b b e fig  in £e ip3 ig  er
höht rnegen grögeren Umfanges ber ©efc^äfte 
ihr Kapital con 5 auf 7,5 Utill. J t unb bereitet 
bie (Einführung ber Bftien an ber Berliner 
Börfe cor.

8. „ Die U resbner B a n f eröffnet 3roei rDedjfels
ftuben in £ e ip 3 ig -p la g m iö , Karl Ejeinsftr. 28, 
unb in £ e ip 3 ig > © o h Iis , Beugere Ejallefchefir.is.

U- „ Die Banfftrma Ejugo Bennau &  do. in Schö
ningen, Kommanbite ber B raunfchm eig ifchen 
Baut» unb K re ö ita n fta It» B . = ®. errichtet in 
Schöppen ft ebt eine Filiale unter ber ^irtna 
ifugo Bennau <& do.

U- „  3 ”  H am burg  errichten bie fjerren Solm Salo»
mon unb Siegmunb Bofenfrattj, bislang Beamte 
ber con ber 2tieberbeutfd;en Banf K.-©. a. B. 
aufgenommenen Jfirma £ouis tüotjf eine eigene 
Banfftrma S. B o fe n fra n g  &  do.

U- „ Sie Banfftrma lüunberlich  & do. in Utagbe- 
bürg erridjtet in S te n b a l eine groeignieber- 
laffung.

12. „ Die B e r l in e r  fjy p o th e fe itb a n f B. >©. be
antragt burdj ihre ,franffurter Filiale bie gtilaffung 
con 20 Utill. J t 4%iger Ejypothefenobligationen 
an ber ^ r a n f fu r te r  B örfe .

1.2. „ Ute S ta lp  &  ^eb e re r-U .-© . in Stuttgart er
richtet unter Uebernahme bes feit 1891 beftehenben 
Banfgefchaftes 3- Bnaebel eine gmeigttieber« 
laffuttg in d a n u fta tt.

l<f. „ Uer Uresbtter Banfcerein unb bie ITtagbeburger 
prioatbanf fd;liegeu fid? 3ur U litte lbeu tfchen  
p r ic a tb a n f  3ufammen. Uie ITTagbeburger 
pricatbanf erhöht ihr Kapital auf 50 Utill. Jt. 
Buf je fedjs Bftien bes Uresbtter Banfoereins 
merben fünf ber Bftien bes ^ufioitsunternehmens 
gemährt.

Eoewe-¡Berlin.

14- © ft. Uas Banfhaus 3 a fo b  S. £f. S te rn  in ^ ra t t f .
fu r t  a. BIT. nimmt ben ^ranffurter Banfier 
dm il IDegJar, bcffen tjirtna Barudj Born cor 
3ahresfrift auf bie pfätyfdje Banf überging, , als 
¡Teilhaber auf.

14. „ Unter Btitrokfung ber Ueutfdjett Bationalbanf
roirb bie feit 1879 in Utefdjebe i. W .  be- 
ftehenbe Banfftrma £ rit; Utefdjebe in eine 
B ftienge fe llfchaft mit einem ©runbfapital 
oon i Utill. J t umgemanbelt.

15. „ Uie Ejerren Ejermattn Bubolpfji, oorbem Uireftor
ber gentralbattf B.<®. in ffamburg, unb ©tto 
Briefe, corbem Dorfteher ber dffeften- unb 
doiipous-Bbteilung ber UeutfdpBfiatifchen Banf 
in Berlin, errichten unter ber ^irtna B ttbo lph i 
& Briefe in ffatnburg ein Banfgefchäft.

16. „ Uie S d jle fifd je r B an fce re in  Kontm.-©ef.
a. B. in B re s la u  befdjlicgt mit Bücfficht auf 
ben ftetig machfenben ©efchäftsumfang bie (Er
höhung bes Bftienfapitals um io Utill. J t auf 
40 Utill. Jt. Uie neuen Bftien merben bett alten 
Bftionären int Derhältnis con i : 3 3um Kurfe 
oon 10;3°/o 311m Be3uge angeboten.

18. /19. „ 3 n ber Hacht com (8. 3utn 19. ©ftober ftirbt
fje tr ©eh- E jo fra t D r. ^ e li£  Ejecht, 70 3 afl ^  
alt, früher Uireftor ber Bheinifchett 03m. ber 
pfäljifcbert fjypothefenbanf, bie bebeutenbfte 
Butorität itt ¡Theorie unb p ra jis  auf bem ©e» 
biete bes beutfehen Ejypothefenbanfmefens,

19. „ Uer Barm er B an fce re in  Ejinsberg,
^ifcher & do. oerfchmigt fidj 3um gmede ber 
Busbebnung ber ©efdjäfte mit ber IDermels- 
firchetter Banf itt ber lüeife, bag fiir notn. 
3000 M  Bftien ber le^teren notn. 5000 J t 
Barmer Banfoereinsaftien unb ^0 J t bar ge
mährt merben.

20. „ Uer d h e m n ig e r B a n fc e re in  befchliegt bie
Erhöhung bes Bftienfapitals um 2V2 auf
10 u m  Jt.

21- „ Uie p ra g e r K re b itb a n f erridjtet 3ur ^örbe-
ruitg bes Bbfages ihrer Kohlengruben eine 
gmeignieberlaffung in Uresben.

21. „ Uie ©efdjäftsanteile ber Banfftrma fjarby & do.
©. nt. b. £j. im Betrage oott 15 Utill. M  merben 
3mn Kurfe oon m°/o mit lUirfung ab i.3attuar 
1910 oon ber Hheinifch-U?eftfälif<hen Uis- 
fo n to -® e fe llfd ja ft übernommen, bie 3U biefem 
gmeefe ihr Bftienfapital con 80 auf 95 Utill. Jt 
erhöht unb mit biefer Cransaftion in bie Keihe 
ber Berliner ©rogbattfen einriieft.

25. „ Uie U eutfd je  B a n f übernimmt bas perfonat
ber Iiquibierettbett Jirma Balfer & do. (corttt. 
Brugmann) in B r i i f fe l  unb errichtet bort eine 
Filiale, um für ben ^a l! internationaler politi- 
fd;er Dermicfelttngen in einem neutralen £anbe 
feftett Boben 3U haben.
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26. © ft. X>ie Ejerren fjeinrich £i<hti unb (Emü QJuaberftein 
errichten in H ü rn b e rg  unter ber ^irma £j. £ iii) t i 
Sc io .  ein Banfgefchäft.

26. „ Die pfäljifdje Spar- unb Krebitbanf, oormals
¡fanbauer Dolfsbanf in ¡fanbau geht mit fämt» 
lidjen Elftioeu unb paffioett auf bie Siibbeutfche 
P is fo tt to -© ef e l l f  d jaf t 21.-©. in JTTannl}iim 
über. Xbiefc taufet bie 21ftien bes ianbauer 
3nftituis gegen gleiche Hominalbeträge unb 2(°/0 
Barcetgütung ein; fie erhöht 311 biefem groecfe 
iljr Elftienfapital um 3 500 000 M .

27. ,, Ejerr (Seorg Söfctjin eriidjtet unter gleich
namiger ¿firma in B e r l in ,  ffeiligegeiftftr. 36, 
ein Banfgefdjäft.

27. „  Der B ayrifc f/en  ^yp o th e fe n - unb iD e d jfe l
bauf in m ünd;en mirb bie (Senetjmigung 3ur 
Ausgabe non 6 000 000 M  4%igen oerlosbaren 
unb 5000000 M  4°/0igen unoerlosbaren £jvP°‘ 
thefenpfanbbriefen erteilt.

27. „ Die B a u f fü r  Ejanbel unb 3  n ̂  u P r ' c cr'
ridjtet iit £ e ip 3 ig -S tö tte r it3 , IDafferturmftr. 8, 
eine neue Depofitenfaffe mit Stahlfammer.

1. Hon. 3n £j am bürg mirb bie ©rünbun.g einer © ru n  b- 
e igen tüm erban f corbereitet.

1. „ Die Banfftrma ITC. 3. tü c i l  &  Söhne in (Tü
bingen'Ejechingen errichtet eine Hieberlaffung in 
Eforb a. ITT.

2. „ Der OTagbeburger B a n fo e re in  übernimmt
bie Banfftrma 3. IDertheimer in p e in e  unb Ber
einigt mit biefer Filiale ab (. 3®nuar ^9\o bas 
Banfgefchäft ber ^irtna Klever Secfel bafelbft.

2. „ Die Kommaubitgefell|d;aft H a tlja n  & io .  in
(E ffen-B u ljr ift aufgelöft unb geht als (Einjel- 
firma auf Ejerrn gabif über.

2. „  (Es mirb befannt, baff ber Kaffierer IDillharbt
ber H T ittc lbeutfd jen  K re b itb a n f in ^ ra t t f  
fu r t  a. JTt. Unterfd)lagungen in Efölje non 
700000 M  beging.

4- „ Die D eutfdje B a n f ermirbt mit Hiicffnht auf
bie fortfd?reitenbe (Ermeiterung bes ©efdjäfts« 
freifes bas alte 0. Stummf<he palais in B e r l in ,  
IHauerftr. 35/36.

6, „ Die E llfe lbe r Elf t ie n -B ä n f erridjtet in Seef en
eine Filiale unter ber ^irtna Seefener Banf, 
Filiale ber Ellfelber Elfttenbanf.

6- „ Die Ifte c fle n b u rg -S tre li^ fch e  £)YP°thefcn-
banf in H e u ftre lit ;  erhöht ihr Kapital auf 
4 000 000 M .

10, „ Die ETieberbeutfdje B a n f übernimmt bie
Bergheitner Polfsbattf in B e rghe im  unb ge
mährt für notrt. 900 M  oon bereu Kftien nom. 
(ooo M  ihrer Kftien.

U- « Die Deutfdje Banf unb bie Hationalbauf für
Deutfd]lanb beantragen bie gulaffung non 
3000000 M  neuen Kftien ber H o rbbeu tfd jen  
K re b ita n fta lt  in K ö n ig sb e rg  i. p r . 3um 
Ejanbel att ber Berliner Börfe. Die Elftien 
mcrben ben alten Elftionäreu 311m Kurfe non 
116°/0 angeboteit.

13. Hon. 3m Elltcr oon 80 3af;ren ftirbt ber am 2luf- 
fdjmunge bes Banf- unb Börfenmefens bes neuen 
Deutidjen Hei dies betcorragenb beteiligte Kgl. 
preufj. Banfbireftor E llbert © ra o e n fte in ; oon 
feinem (879 erfolgten 21usfd?eiben aus ber Kgl. 
preuf. Banf an mar er (Teilhaber ber Berliner 
Banffirma Ellbert Sd;mag & (£0. bis 3U beten 
1901 erfolgter fiquibation.

(5. „ Die Ejerren ©uftao Sollinger, bislang Pepofiten-
faffencorfteher ber Commerj« unb Discontobanf, 
unb /frari3 IPaffer^ug, bisher Elrbitrageur ber 
Hationalbanf für Deutfdjlanb, erridjten mit 
EDirfung com (. 3anuar (9(0 in B e r l in  unter 
fommanbitarifcher Beteiligung eines rheinifchen 
©rofjinbuftrieHen eiuBanfgefdjäft, ^irma S o ll in 
ger, ID a ffe r ju g  &  (Eo.

(6. „ Banfbireftor Karl Boecf aus Ejannooer tritt in
bie£eitungber£jolftenbauf inH eum ün fte r ein.

(8. „ Der angefehene Banfier E lrth u r E je llm ann,
Teilhaber ber Banfftrma Kahn, Ejellmann & Co., 
ftirbt im Klier oon 54 3ah«n.

23. „ Pie D ere insban f in  H eum ünfte r nimmt bie
Spar« unb Darlehnsfaffe B ra tn f elb ©en. m. u. ff. 
mitElftioen unb paffioen auf unb führt fie com 
(. 3anuar (9(0 ab als neue Hieberlaffung unter 
ber ^irma „Bramfelber Bauf, ©efdjäftsftelle ber 
Dereinsbanf in Heumünfter, 21.-©." meiter.

24;. „  Pie H ieb e rbeütf dje B a n f, K om m .«fie |.
a. El. in Portmunb übernimmt bas feit (884; be« 
ftehenbe Banfgefdjäft oon Kohrs &  Seeba in 
if  an n 00 er.

24. „  Pie Contmer3- unb D is fo n to b a n f über
nimmt bie (872 als Spar- unb Parlehnsbanf ge- 
grünbete Elltouaer Banf unb geminnt baburch 
ihre erfte Filiale in K Ito n a . ©egen jroe i Kftien 
bes KHonaer 3aftituts mirb eine Elftie ber über- 
nehmenben Banf gemährt, ber bie ba3u erforber- 
Ucfjen Kfticn oon befreutibeter Seite geftellt 
merbert, fo baff eine Kapitalscrljöhung nicht er- 
forbedidj mirb.

25. ,, Pie Pepofitenfaffe ber P a rtn ftä b te r B a n f in
£af)r geht ein. Pas ©efd)äftsgebäube mirb oon 
ber ¡fahret ©emerbcbanf übernommen.

4. Pej. Pie 8 e rg ifd ) - iT iä rf ifd je  Banf errichtet Hieber
laff ungett in H e u f unb K törs.

4. „ ©eneralfonful Hubolph 0. Kod; in B e r l in  be-
fd?Iiegt nad) 40jähriger ©ätigfeit, aus bem Dor- 
ftanbe ber P eutfd jen  B a n f 3U fcheiben.

4. „  ©eh.Kommerjienrat 3ean Hnbreae fen. in J fran f- 
fu r t  a. Ifl. befd;lie§t, aus ber Pireftion ber 
B a u f fü r  £janbei u n b 3 n b u ftr ie  3U fcheiben.

4. „ Pie P a rtn ftä b te r B a u f bereitet bie Ctridjtung
einet Filiale itt P ü ffe lb o rf oor.

7. „ Pie D eutfdje E fypo the fc ttba itf ( 2X.*© .) in
B e r l in  beantragt bie gulaffung oon 20 Hüll. M  
4%iger ihypothefenpfatibbriefe 3um Battbel an 
ber Berliner Börfe.

7. „  Die Hettbsburger Banf in K ettbsburg  fufiouiert
fidj mit ber D c re in s b a n f H eum ünfte r 21.»©.
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8. Dcj. Ejerr Bbolf KarminsFi, früher SubbireFtor ber in 
Siquibation getretenen BmeriFabgnF, unb Ejerr 
3nlius Dacibfotjn, bislang proFurift ber Sauf, 
fttma <E, ©. Kaufmann, errichten, t>om *. 3an. 
W O wirFenb, unter Fommanbitifiifdjer Beteiligung 
in B e r l in  ein BanFgefchäft mit ber Jitma 
K a rm in sF i & D ao ib fo ljn .

€. „ Die Ejerren Bidjarb ©uaas in ^nebenan, früher
proFurift bfs potsbamer Krebitcereins, unb 
Dr. Brtfjur ^riebrid; in Sdjöneberg, cormalig 
©fjefardjicar ber HationalbauF fiir  Deutfdjlanb, 
errieten in B e r l in  ein BanFgefchäft unter ber 
itrm a (Quaas & ©o.

8. „  Die 3’irma be 3onge &  U lrich in B e r l in  tritt
in Siquibafion. Ejerr ^ rig  Ulrich erridjtet mit 
bem einmaligen DireFtor ber BanF für Ejanbet 
unb 3nbuftrie, Ejerrn paul Ejartog, unter Fotn- 
manbitarifdjer Beteiligung bes Ejerrn ©rnil be 
3°nge ab *. 3anuar 19io ein neues BanF. 
gefdjäft mit ber firtna  E jartog, U lrich  & io .

8. „  Die V ere insbanF  in H eum ünfte r nimmt bie
3hehoer KrebitbanF in 3ge ljoe  in fidj auf; fte 
tr itt mit ihren ©efdjaften 311 Heumünfter, Benbs- 
bürg unb 3öeh0e 3um Bltonaer Krebitoereitt in 
BItona in ein intimes Verhältnis.

9- ,1 Die BanFfirma B id ja rb  S ch u le  in EVeitnar
falliert; bie pafficen betragen 500000 ber 
3«E;ober Bidjarb Sdjubje nmrbe flüchtig.

10. „ Die ^ e n tra lb a n F  inE jam burg  fdjlägt bie §u>
fammenlegung bes BFtienFapitals im Verhältnis 
con i  311 3 unb bie Heuausgabe con nom.

' 575 000 M  BFtien oor.
11. „ Ejerr ©tto Steibel fcfjeibet ab 1. 3 ani'.ar 1910

ans ber BanFfirma £. 5. B o th fch ilb  in B e r l in ,  
tuelche Ejerr £ouis Bothfchilb unceränbert fort- 
führt.

11. „ Die B a y r ifd je  EjanbelsbanF in Utündjen er
richtet eine Filiale in (Traunftein.

12. „ Die Bbredjnungftelle ber BeichsbanF in (Effert
tuirb Bbredjnungftelle im Sinne bes SdjecFgefetjes. 

15. „ proFurift © o lb fd jm ib t bes Banfljaufes ©. Ejei- 
m ann in B re s la u  feiert fein 50-jähtiges Dienft- 
Jubiläum.

17. „ Ueber bas Vermögen ber EjanbwerFerbanF
„S d jöneberg" e. ©. m. b. £j. in £iq. wirb bas 
KonFurscetfaljren eröffnet.

17. „ Die §ulaffung uon 10 UM . Jt neuer BFtien ber
B he in ifc fj - IB»cftfälifdjert D isF on to -B . •©. 
3um Ejanbel an ber Berliner Börfe tuirb be
antragt.

17. „  Die Ejerren EVitFlidjer iegationsrat Dr. Bbolf
Boye unb Benno Ejerbft uretben 3U DireFtoren, 
Ejerr Dr. ©tto 3 e'^eIs wirb 311m proFuriften ber 
B e r l in e r  E janbe lsge fe llfcha ft ernannt.

20. „ Die .Jitma UTaudjer & EVolf in S tu t tg a r t wirb
con bem bisherigen füllen ©efellfdjafter S. 3c>cobo> 
ioitj unter ber ¿irma Utaucher &  ©0. fort- 
geführt, währenb ber frühere (Teilhaber IVolf 
3ufammen mit Kommanbitiften ein BanFgefchäft 
unter ber ^irrna S te fa n  IV o lf  & ©0. erridjtet.

22. Des- Die ©efchäfte ber Jirma (Entft Uiayer & ©0.
werben con ber «Ernft U iayer Kom m .. 
© ef. in B e r l in  übernommen, beren Kom- 
plemeutar Ejerr (Ernft Uiayer ift uttb beren Kom- 
manbitiften bie ^irma (Ebuarb (Engel & ©0. fo- 
wie Ejerr £ubmig B. Sitnon ftnb.

22. „ Die ^irma Sally Bo§Famm in Ejamburg tritt
infolge (Tobes bes 3 nl!aI>ers in £iquibation; bie 
©efdjäfte werben :con Ejerrn EU. ^lörstjeint jr. 
weitergepflegt, ber unter Fommanbitarifdjer Be
teiligung bie BanFflrma ^ lö rs lje im  & ©0. er, 
richtet.

2 \.  „ Die BanF fü r  Ejanbel uttb 3 n i)c fir ie  in
B e r l in  fidjert fidj bie ©ption auf bie an ihr 
SanFgebaube angren3enben ©runbftiicfe SdjinFel- 
plaß 5, EVetberf<her UiarFt 2—q unb Hieberlag- 
firajje q—5.

2%. „ Die BanFfirma B. £anbauer H d jf lg r . in
B e r l in  nimmt ihren bisherigen proFuriften ¿Jelij 
Klein als (Teilhaber auf.

29. „ Die D a rm fta b te r BanF ernennt Ejerrn £ubwig
Ulenbelsfohrt Bartholby 3um DireFtor ber Filiale 
£eip3ig.

29. „ Ejerr Dr. ^riebüdj perls fdjeibet mit IVirfung
com i. ^ebruar 1910 aus bem Vorftanbe ber 
S d jle fifd je u  EjanbelsbanF - B. ■ ©. in 
B res  lau.

29. „ Die Banfftrma Salom on & © ppen lje im  in
B e r l in  h«! einen weiteren Kommanbitiften ge
wonnen; bie bisherigen Kommanbitiften haben 
ihre ©inlagen erhöht.

29, „ Ejerr 3fibor Berliner, 3nljaber ber feit 35 3aljren
in B e r l in  befteheuben BanFfirma 3- B e r lin e r , 
ftirbt im Blter con s; 3ahreu:

30. „ Die K ö n ig sb e rg e r Vere insbanF errichtet eine
Hieberlaffung in (T ilf it .

30. „ Die BanFfirma U to rig  U toII in £ iffa  i. p.
nimmt ihren bisherigen proFuriften ©eorg 
Bornftein als (Teilhaber auf.

30. „ Die D isco n to  - © e fe llfd ja f t  erridjtet eine
Sweignieberlaffuug in po tsbam .

3(. „  Die H iebe rbeu tfd je  BattF, Komm. >©ef.
a. B. erridjtet eine ©efdjaflsjtelle in P y rm o n t 
unb betraut mit beren £eitung ben bisherigen 
3nljaber bes in £iquibation tretenben BanF- 
gefchäftes paul Kiene.

3(. „ Die BanFfirma Sdjalfcha & ©0. in Kattowit;
erridjtet in B e r l in  eine gweignieberlaffung.

3(. „ Ejerr ©eorg Ulosler fdjelbet aus ber ¡firma
5. 3 aPt?et &  ©0., © om m .-© ef. a. B. in 
B e r l in ,  welche con Ejerrn £ouis Brensberg 
unter Fommanbitarifdjer Beteiligung ber Ejerren 
5. 3 aPfyrt Sc ©0., £oubon, in bisheriger IVeife 
weitergeführt wirb.

31. „ ^err Ejeinridj SpecFert erridjtet mit Fommanbi-
tarifdjer Beteiligung ber Ejerren ^ürte & Pfeiffer 
in ^ ra n F fu r t a. UI. unter ber ^irma SpecFert 
& ©0. ein BanFgefdjäft.

31. „ Die ^irma ©. U loeb ius &  B braham  in
B e r l in  Iritt in Siquibation.
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(Revue H t  (greffe.
5er (Eefeßenttrmrf bet preußifdjcn Regierung über ben

3lb|atf in ftaUlalf*»
gibt in bet preffe nod; 511 einigen Betrachtungen Kniaß. 
Heue (Sefid)tspunFte finb aud; hierbei faum gutage getreten. 
BemerFenswert ift ljöchftcirs eine (Eingabe ber elfäffifd)« 
lottjringifcfjen KaliwerFe. (Es wirb barauf h'USewiejen, 
baß biefe junge 3 nbuftrie für bie fübbeutfehe £anbwirtfd)aft 
non ganj befonberer Bebeutuug fei, ba ber Begug itorb« 
beutfdjer Kalifate burd; bie hohen dransporiFoften erfd)wert 
»erbe. 3 n SücFftd)t auf bie mißlidje £age bet uorb« 
beutfdjen IDerFe ift aber in (Eliaß«£othringen nur ein etngtger 
Sdjadjt gebaut roorben. Wenn baher ber preußifd)e ©efetg« 
ent»urf bie Annahme bet Retd)sregieruttg ffnbet, fo ift eine 
(EutwicFIung bcs elfäffifchdothringifchen Kalibergbaues utt« 
möglid; unb bann aud; bie ITiöglidjFeit genommen, bie füb« 
beutfdje £anb»irtfdjaft mehr für bie Unwenbung ber Dünge* 
folge gu interejfieren.

8emerfens»crt ift aud; ein UrtiFel bes B e r lin e r  
¡Tageblattes (27. Degetnber), ber fich mit bet Dorgefd)id)te 
bieies ©efetgentwurfs befaßt. <£s fei auffällig, baß ber 
preugifdje (Entnmrf als Untrag an ben. Bunbesrat »er 
öffentlid)t »mbe, wäbrenb fonft nur (Entwürfe, bie 00m 
Bunbesrat bereits genehmigt fiub, gur DisFuffion geftellt 
»erben. Der (Entwurf fotlte anfd)einenb ben nach UtmriFa 
entfanbten Dertrctern bes KatifynbiFats als IDaffe gegen 
bie Umetifaner bienen. Die preußifdje Regierung höbe 
jebod; beabfichtigt, einen uom Bunbesrat genehmigten <Ent« 
»urf ßu publi3ieren; rerfdjiebette Bunbesftaaten »erlangten 
jebod; eine eittgehenbe Beratung, fo baß, ba (Eile not tat, 
ber fdjließlid; bcfdjriitene IDeg eingefd)lagen »erben mußte. 
Die bem Bunbesrat gleichfalls übermittelte, fehr ausführ« 
liefe Begtiinbung bes (Sefetgentwurfs »urbe nid)t mit oer« 
öffentlidjt, obgleich fie 3ur eingehenben Beurteilung not« 
»enbig ift.

Die Sage ber
rübafriltanirdtcn ©*»U>minen-3nliufirie

befprid)t ber Sonboner Korrefponbent ber ^ ra n f fu r te r  
L e itu n g .(25. Degetnber) in einem längeren UrtiFel. Die 
Ausbeute ber (Solbminen bes iDitwaters Ranb hat »ährenb 
bes 3»eiten Setnefters, namentlich im ©Ffober unb Ho« 
uember, 3um erfienmal feit bem <£nbe bcs BurenFrieges 
oinen Rüd?fd)Iag erfahren. Sie betrug im ©Ftobcr (909 
58( \32 Ungen gegen 59*1 05*1 Ungen im ©Ftober (908, itn 
Hooetnber (909 576 768 Ungen gegen 59120t; Ungen im 
Hooember 1908. Der RücFfd;ritt ift um fo fd)ärfer, als 
bie Ungal)! ber im Betriebe befmblidjcn Stampfen fid) non 
September 1908 bis Uuguft 1909 etwa um ' 800 oermehrt 
hat. Der Durd)fd)nittsroert bes geförberteit <Et3es ift non 
31 sh 8 d pro (Tonne auf 28 sh ^ d guriicFgegaugen. Dies 
'ß bie natürliche ¿folge ber gunehmenben Derwenbung niebrig 
Qehaltiger (Erge, bie burd; ted)nifd)e ¿fortfdjriite ermöglicht 
»urben. Die probuFtionsabnahnte {jängt bamit 3ufammen, 
baß bie UTinen Unfattg 1909 unter tDüfferfd)äben 311 leiben 
hatten, unb baß feit iTTitte bes 3 ahres bie Urbeilerfrage 
hinbernb wkFte. Had) ben Derfidjerungett ber Uünenleiter 
bürfte bas Sd)Iimmfte in begug auf ben Urbeitermange! 
übermimben fein —.

Dem felben B la t t  (29. Degcmber) ift ein Kuffatg 
über bie

(Üdjicago, JMihuauhec uni» § t .  | t « n l  (ßi|'enbnl)tt
(ber eine ¿fortfetgung ber früheren UrtiFcl über bie ameri« 
Fanifd)eu (Eifenbahtten barftellt) gu entnehmen. Sie ift bie 
neuefte paciftcbahn, benn erft nor wenigen Utonaten würbe 
ber DerFehr auf ber weftlid)en Derlängertmg biefer Bahn 
eröffnet. Die neue StrecFe bebeutet eine gefahrlidje Kon« 
Furreng für bie ßiHbahttcn. Darauf fei aud) bie größere 
21bfd)wäd)ung ber fnUweite an ber He» porFer Bötfe 
guriicFgufühten. (Eine bauernbe Beeinträchtigung ber Ejillfchen 
Bahnen fei jebod; wegen bes gewaltigen wirifd¡aftlicheu 
21uffd;wunges im Horbweften corerft nid)t gu erwarten. 
Das St paul.-Babnfyftem führt con ad;t großen päfen am 
OTid;iganfee unb bret am ©bereu See mitten in bie Korn« 
Famtncrn bes großen iPeftens. Die (Sefatntlänge ber Sinie 
bis 3iir pacifrcFüfte betragt 9000 ¡Beilen; außerbem finb 
uod; Seitenbahiten cou insgefamt io o o  Uteilen geplant ober 
im Bau, fo baß bas gefamie Syftem etwa ;6 000 Uteilen 
umfaffeu wieb. Die Kngahl ber beförberten paffagiere ift 
con 1902— 1908 con 9,138 auf in ,23 Millionen geftiegen; 
bie brachten con 19,88 auf 26,18 Uülliouen t. Unter Be« 
ríicFfid)tígung ber Pachtungen ufw. ift bie Kapitalifation ber 
alten Sinien auf 3*1000 Doll, pro Uteite gu berechnen 
gegen 30 000 Doll, bei ber <£h¡ca90* nnb Horth ¡Peftern« 
Bahn, bie in bemfelben PerFehrsgebkt liegt. Die Rocfe« 
fellers hoben bei Feiner Bahn in foldjem ¡Baße bie Kontrolle 
erlangt, wie bei St. Paul. Die 3ahresberid)te geben einen 
burd)aus ungulanglidjen (Einblief. Jlud; bie Ricalirt ber 
Bahn, bie Chicago anb HortfplPeftern Railroab, bürfte 
<Ejcpanfionsabfid)ten hoben, benn bie UFtionare hoben be« 
fdjloffen, loo lil ilí. Doll. StammaFtien gu emittieren. Die 
(SefeUfdjaft hot fd;on nor ttier ober fünf 3ohecn ben 
(EnbpunFt ihres Sd;ienen»eges nad; Uteften corgefd;oben. 
(Es fei bamit gu redjnett, baß in abfehbarer §eit eine neue 
paciftclinie entftel)t, unb bann würbe bas Danberbilb«Syfiem 
com UTeer gu UTeer reichert. Das Sdjienennetj ber Horth« 
UJeftern umfaßt mit ber größten UntergefeUfd¡aft etwa 
13 000 km. Die Krtgahl ber beförberten perfonen betrug 
1908 25,99 ¡Billionen gegen 18,6*1 Ulilltonen in 1902, bie 
^rad;ten 30,6 Utill. t gegen 29,32 JTtitt. t irt 1902. Die 
Kapitalifation belauft fid) auf ca. 5) 000 Doll, pro Uleile. 
Uußer ben Dattberbilbs ift penry £  ^ricF eit*er ber haupt« 
fäd)lid)ften 3 ntereffenten.

Ueber bie

|troi»ukti(»n«lto|irn Ver üftcrr*iíljifdíUnkufirie
hielt ber SeFretär bes Buttbes öfterreid;ifcf)cc 3ubuftrietler 
ije rr Dr. ^ r ie b r id ;  öer tg in ber (Sefellfchaft öfterreid;ifd)er 
DolFmitte einen intereffanten Portrag, ber in Öfterreid)ifd;en 
Blättern wiebergegeben wirb. Die erhöhten §ölle Fonnten 
bie auswärtige KonFurrcng hönpg nídjt abwehren unb bies 
beftätige, baß bie öfterreid)ifd)e 3nbuftrie unter einer ftarFen 
Ungunft ber probuEtionscerhältrriffe gu leiben hat. ©efter« 
retd) ift ein altes 3nbuftrielanb; tufolg'beffen werben ^a« 
brtFen häufig an ©rten betrieben, bie ihre frühere (Eignung 
für ben betreffenben 3nbuftrie3»eig längft eingebüßt haben, 
ferner ift ©tfterreid; ein rohf10ff4rn.es £anb. Deutfd)lanb
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hat 5- S. im 3at;re (907 jeijnmal fo öiel SteinEoljle pro- 
bujtert wie ©efterreicfy. Kud; mangelt es an günftigen 
JDaperoerbinbungen, unb bas DerEehrswefett ift rücf- 
ftänbig. IDährenb in ©efterreid; nur <5,8 %  ber Cifen- 
bahnen tnehrgleifig waren, ftttb es in preugett 38,7 %, in 
Cnglanb 55,6 %. Die KtilageEoften eines 3ttbuftriebetriebes 
finb infolge ber tjofyen preife fiir Baumaterialien unb 
wegen ber baupoIi3eilidjen fo3iaIpolitifd?eri Beftimmungeu 
ufw. groger als anberswo. Bei 3wei gleicfj großen ^abriien, 
bie gleichseitig unb nad; benfelbett planen in ©efterreid; 
unb Dentfd;Ianb gebaut würben, foftete ber ©uabratmeter 
Krbeitraum in ©efterreict? 4o%  inet?c. 3n ber Baumwolle 
fpinnerei finb bie KnlageEoften tneljr als hoppelt fo l;od; 
als in Cnglanb. IDefentüd; {¡öl;er als im Kuslanb finb 
aud; bie Betriebsfoften. Die Krbeiterlöhne finb 3war 
niebriger, aber bie EeiftungfähigEeit ift ertjeblicfj geringer. 
IDährenb in ©efterreid; ein IDeber je nad; ©egertb, KrtiEel 
unb (Sefd;icf(id;feit ( —n IDebftül;Ie bebient, perfteijt et in 
Cnglanb s—8, in KmeriEa 8— <2 gewöhnliche Stühle. 3 11 
oerfdjiebenen 3nbuftrien hat es fid; gejeigt, bag ber öfter- 
rcid?ifcije Arbeiter nicht imftanbe ift, fid; bem Sempo fchnell- 
laufetiber amerifanifd;er unb beutfdjer Spesialmafchinen att- 
3upaffen. §u allebem fommt, bag bie nationalen Der- 
hälmiffe ©efterreid;s bie Kegie augerorbentlid; oerteuern. 
Dielleid;t ber wid?tigfte .faEtor ift, bag ber öfterreidjifchen 
3nbuftrie ein groger unb EaufFräftiger ITtarft fehlt. Die 
^abrifation ift ebenfalls infolge ber nationalen Derhälttiiffe 
3erfplittert. Botwenbig fei, ben Cjport aus3ubehnen unb 
bie Rührung in ber ^abritatiou oon ItTobeariüeln inne 3U 
haben. Durch beibes ift eine Spejialifiecung unb bamit 
eine Derbilligung her probuEtion möglich- Cin groger 
Bachteil ift bas fehlen eines EapitalEräftigen gwifd;en< 
hanbels, ber bie Spegialifierung förbert. Durd; bie erheb- 
lid;e Steigerung ber Bohbaumwollpreife be3w. ben Mangel 
an Kol;materiaI mug bie Baumwollinbuftrie, wie beEannt, 
Betriebseinfd;ränEungen oornehmen. - £jerr Arthur Kuffler 
oeröffentlid;t über bie

^ a u m n ta U ltr ire
in ber Beuen f r e ie n  p re f f e  (22. Desetnber) einen 
längeren Kuffag. IDie grog ber (Einflug ber preisfteigerung 
ber Kohbanmwolle auf bie gahlungbilatt; ber europaifdjen 
Sänber ift, ergibt fid; baraus, bag ber Mehrwert ber Baum- 
wollepporte nach (Europa gegenüber bem pon 8—(0 Monaten 
gültigen IDerte auf 800—-(000 iTtill. Kronen 31t fd;ägen ift. 
3m 3 ahre 1904 unb aud; fpäter hat man ähnliche Der* 
hältniffe hauptfächlich auf Bed;nutig ber SpeEulation gefegt. 
Kud; biesmal ift bie preisbilbuug grogenteils auf 
bie SätigEeit ber ameriEantfd;en SpeEulation jurücf- 
3uführen; biefe Eönnte ftd? bod; aber nid;t betätigen, 
wenn ntd;t eine ¿fehlende atneriFanifd;er Baumwolle 
Dorhanbett wäe. Der Konfum au Baumwollwaren 
hat fid; im Saufe non 20 3 atlrctI faft oerboppelt, ohne 
bag neue probuEtionsgebiete erfdjloffen worben wären. 3 11 
KmeriEa ift feit 3 ahren Eeine wefentlid;e Dergrögeruttg ber 
Kubaufläd;e erfolgt. Derfdjärft wirb bie Sage baburd;, bag 
bie Baumwollinbuftrie bem Konfum an Baumwollwaren 
porausgeeilt i|t. 211s Die Etiegerifdjeu (Ereiguiffe in China, 
SübafriEa unb ber Bfaubfcfjnrei, bie Eoufumhinbernb wirEten, 
heenbet waren, fegte ber 2lttf|'d;wung in ber Baumwoll- 
inbuftrie ein, unb es würbe ihr neues Kapital unb neue 
Unternehmungluft 3ugeführt. Kls aber bie Sagerbeftünbe 
aufgefüllt waren,wurbe berBebarf geringer. — DietSriinbung 
einer

ielm igtw rtdjm tttgttußalt her aUprcufrirdien 
ganhfdjaft

wirb nad; bem B e r l i n e r  Bö r fe n  C o u r i e r  (28. Desember) 
pon bem pienarEollegiutn folgenbermagen motipiert. ©egen 
bie Sdjulbentlaftung im IDege ber Eebensperftdjeruttg würbe 
früher hauptfäd)lid; eingewenbet, bag bie Kapitalbilbung 
infolge ber hohen DerwaltuugEoften ungleich teurer fei als 
bie einfache ununterbrochene lanbfd;afttid;e gwangsatnorli- 
fation, bie Eeine befonberen (Einrichtungen beanfprud;en. 
IDenu nun bie oftpreugifd;e Saubfd;aft ben ©ebanEeu, bie 
Sebenscerftcherung als Sd;u(bentilgungmittel 3U nerwerten 
wieber aufgenommen hat, fo ift bjes gefchehen, weil fte 
glaubt, bie früher gegen bie Derweitbuttg ber Silgung- 
beitrage 3ur Sebensperficheruttg geltenb gemachten BcbenEett 
burd; iljre Dorfdjläge befeitigt 3U haben. Diefe Scheuten 
gipfelten barin, bag bie Beiträge ihrem eigentlichen gwecf 
eut3ogen würben unb bies bem 3'ttereffe bcs Krebitinftituts 
nid;t entfpreche, weil unter Schwächung lanbfdjaftlidjer 
Sicherheitsfonbs bie Silgungbeiträge priratgefellfchafteu 
überantwortet werben, auf beren Derwaltung etc. bie Eanb- 
fdjaft Feinen Cinflug hat. m it ber Cinridjtung einer Sebetts- 
oerftd;erungnnfiaIt burd; bie oftpreugifcljc £anbfd;aft wirb 
3um erftenmal in ber Sebensperficherung an bie Stelle bes 
pripatbetriebes eine Knftalt bes öffentlichen Kedjtes treten. — 
Die Mannheimer ©etreibebörfe hat bie Cinführung bes 

t)attfret0redjtUd)en £UftvuuaQefAiäftea in CSitreihe 
befd;loffeti unb gleichseitig mit Dan3ig bie ©eneffmigung 
hier3u erhalten. 3 n Mannheim foll, wie einem KrtiEel bes 
B e r l i n e r  Sägeb la t t s  ((. 3attuar) 3U entnehmen ift, ber 
geitljattbel auf IDe^en, Koggen, Ejafer unb Ulais ausgebegnt 
werben, in Dan3ig nur auf IDeisen, Koggen unb Ejafer. 
Die Bebiitgungeü paffen fid; im wefentlid)en ben Berliner 
Sdjlugfcheinen an. Die Minbeftmenae beträgt für beibe 
pläge 5 0 1. Die Sieferungquaütät bes IDeisens ift in 
Mannheim biefelbe wie in Berlin, in Dan3ig bagegen etwas 
anbers. ^ iir  Koggen ift au beiben plägeu bas Berliner 
©ewid;t Pott 7(2 g feftgefegt. Das ¡Uinbeftgewicht für 
Ejafer ift in Dan3ig etwas groger als in Berlin unb Mann
heim; es beträgt 480 g. Don ber Cinführung bes hanbels- 
rechtlichen Sieferunggefd;äfts wirb in ,fad;treifen eine Cin 
engung bes Berliner ITIarEtes erwartet, namentlich bie füb- 
beutfdje Kunbfdjaft bürfte ftd; hauptfad;Iidf bem ITtanriheinter 
UiarFte 3uwenben. 2lud; in Duisburg follert fid; Beftrebungen 
3ur Cinführung bes §eitgefd;äftes geltenb madjen, währertb 
in fjamburg ein foldjer Ktrtrag abgelehnt würbe.

Citten weiteren Beitrag für bie pielfad; ungefunben 
D.erhältiriffe in ber

^ « lo n i i t i r p r i t u la t ia n

liefert bie ^ r a n E f u r te r  g e i tu n g  (28. De3ember). Dte 
Knteile ber KaoEo-Sanb- unb IHinen-©efellfd;aft würben 
im 3uni (909 in ben freien DerEehr mit ca. (02 %  ein
geführt. Buu hat bie South iDeft Kfrica C o, bie einen 
Seil ber Knteile befitjt, eine Cfpebition 311t Crfotfd;ung 
bes KaoEofelbes ausgefanbt. Soweit beEannt geworben ift, 
finb bie ^eftftellungen in wirtfd;aftlid;er Beßiehung 3iemlid; 
negatio gewefen. Srogbem wirb pon Berlin aus (bie be- 
treffettbe ^ittna wirb leiber ttid;t genannt) ein g irfn lar per* 
fanbt, bas einer Stimmungmad;e für bie KaoEoanteile gleicf;- 
Eommt. Cs wirb auf preffeäugerutigen unb gutad;tlid;e 
CtEIarungen petwiefen, nad; betten enorme Cifette^lager 
pothanbett fein follert.
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Aus den Börsensälen.
Die ersten Tage des neuen Börsenjahres haben 

der Börsenspekulation eine gewisse E n ttä u s c h u n g  
gebracht. Sie hatte in der Erwartung, dass am 
Geldmärkte beträchtliche Summen zuriickfliessen 
würden und hierdurch das Privatpublikum sich in 
noch stärkerem Masse als bisher an der Hausse
spekulation beteiligen werde, umfangreiche Käufe 
vorgenommen. Aber wie ich schon früher betonte, 
ist es nicht gut, wenn alle Hoffnungen auf eine 
einzige Karte gesetzt werden; es tr itt gewöhnlich 
eine Enttäuschung ein, wenn allzu viele m it einem 
bestimmten Ereignis gerechnet haben. Die Ueber- 
ladung m it Hausseengagements ist der wesentlichste 
Grund für die Zurückhaltung, der sich die Börsen
spekulation am ersten Geschäftstage des neuen 
Jahres befleissigte. Man w ird hierin auch die U r
sache der Verkaufslust erblicken müssen, die am 
Dienstag zu beobachten war, obgleich an der Börse 
dafür ganz andere Gründe angegeben wurden. Man 
bat insbesondere auf die schwache Haltung New 
Y o rk s  verwiesen. Sie bildet ja  in der la t insofern 
eine Enttäuschung, als in Berliner Bankierkreisen 
kurz zuvor vielfach die Ansicht vorherrschte, an 
der New Yorker Börse sei eine grosse Kurssteigerung 
zu erwarten. Geld ist in der Tat in Amerika relativ 
b illig , und wenn die Rückflüsse sich einigermassen 
in dem erwarteten Umfange halten, so wäre ein 
Boom immerhin denkbar gewesen. Es_ scheint je 
doch, als ob die Trustfragen den Amerikanern weit 
grössere Sorgen bereiten, als sie selbst in den letzten 
Jahren erwartet hatten. M it Recht konnte ange
nommen werden, dass Roosevelts Vorgehen gegen 
die Trusts zu einem guten Teil nur den Zweck 
hatte, die Wahlen für seine Partei günstiger zu ge
stalten. Und als Taft die Zügel der Regierung in 
die Hand nahm, war man in  Wallstreet darüber 
sehr befriedigt, weil der neue Mann in dem Rufe 
eines nicht so scharfen Trustgegners stand wie sein 
Vorgänger. Diese Ansicht scheint jedoch in Amerika 
in den letzten Tagen eine starke Erschütterung er
litten zu haben. Der Sonderbotschaft, die eine 
Aenderung des bisherigen Antitrustgesetzes einleiten 
soll, w ird an der New Yorker Börse m it grosser 
Besorgnis entgegengesehen, und überraschenderweise 
scheint das neue Gesetz für die Trusts keine Er
leichterung sondern eine Verschärfung zu bringen. 

/W elche politischen und wirtschaftlichen Folgen die 
Aenderung des Antitrustgesetzes haben wird, lässt 
sich von hier aus vorläufig nicht erkennen. Zum 
mindesten muss abgewartet werden, bis das Gesetz 
in seinem Wortlaut vorliegt. Vorläufig w ill es noch 
immer nicht recht glaubhaft erscheinen, dass die 
amerikanische Regierung etwas unternehmen sollte, 
was die auf dem Trustwesen aufgebaute wirtschaft
liche Entwicklung Amerikas empfindlich stören 
müsste. W ie dem aber auch sei: Die Berliner 
Börse hat in  der Tat keinen Grund, sich allzusehr 
nach der Kursentwicklung in New York zu richten. 
Irgendwelche gegen die Trusts gerichtete gesetz
geberische Massnahmen vermögen Deutschland nicht 
zu schädigen. Und auch der Einfluss der New 
Yorker Börse auf den Berliner Verkehr ist in  den 
letzten Monaten nicht so gross gewesen, dass man 
logischerweise an einen Rückschlag in Berlin glauben 
müsste, wenn Amerika aus wirtschaftpolitischen

Gründen verstimmt ist. Die Berliner Börse hat sich 
viel zu sehr von New York emanzipiert, als dass 
ein solcherZusammenhang notwendig wäre. Anderer
seits ist aber das Kursniveau so hoch und die 
Effekten befinden sich zu einem grossen Teil in  so 
unsicheren Händen, dass eine längere Zeit anhaltende 
Verstimmung in New York allein aus diesem Grunde 
auch in Berlin die Tendenz empfindlicher beein
flussen könnte. Es ist auch zu berücksichtigen, 
dass selbst die Börsenbesucher, die vor 6—8 Wochen 
noch im allgemeinen eine gewisse Skepsis an den 
Tag legten, jetzt überaus optimistisch gestimmt sind. 
Es geht hieraus hervor, dass Baisseengagements 
höchstens noch in ganz geringem Umfange bestehen 
und allein hierin liegt schon die Gefahr, sofern^nur 
von irgendeiner Seite der Anstoss zu einem Rück- 
schlag kommt. Ob Amerika diesen Anstoss geben 
wird, lässt sich natürlich m it Sicherheit nicht sagen. 
Sicher ist aber, dass es bei den gegenwärtigen 
PositionsVerhältnissen auf logische Erwägungen nicht 
ankommt, um den Rückschlag herbeizuführen.

•
*  *

Diesen Erwägungen vermochten sich auch die 
B anken  nicht zu entziehen. In den Jahres
betrachtungen der meisten Grossbanken wurde auf 
die Gefahr, die in dem gegenwärtig hohen Kurs
niveau zu finden ist, aufmerksam gemacht. Die 
Deutsche Bank und die Dresdner Bank haben, wie 
erinnerlich, sich schon lange nicht mehr optimistisch 
geäussert. Nun soll aber auch die Berliner Handels
gesellschaft, die bisher in  den Wochenberichten 
sich sehr günstig geäussert hatte und ihre Werte 
in der letzten Zeit recht gut placieren konnte, nicht 
mehr „fest“ gestimmt sein. Die Banken haben in 
der letzten Zeit m it ihren Warnungen nicht viel 
Glück gehabt. Das spekulierende Publikum hat sie 
nicht beachtet und immer wieder neue Käufe vor
genommen. Das hindert aber nicht, dass plötzlich 
der Stimme der Banken eine grössere Beachtung 
geschenkt w ird. In sehr wesentlichem Masse w ird 
die Börsentendenz der nächsten Zeit davon ab- 
hängen, welchen Umfang die Rückflüsse am Geld]- 
m a rk te  annehmen werden. Es ist zu berück
sichtigen, dass die Reichsbank am Jahresende eine 
sehr starke Zunahme der Lombarddarlehen auf
weist, weil der Satz für Ultimogeld die Chance zu 
günstigerer Vornahme von Effektenlombardierungen 
verlieh. Wenn diese Darlehen zur Rückzahlung 
gelangen, w ird der offene Geldmarkt der Börse in 
Anspruch genommen werden müssen, und gerade 
die kleinere Spekulation dürfte alsdann zu Effekten- 
verkäufen schreiten.

•  *
•

Der K a s s a in d u s tr ie m a rk t wurde zunächst 
vollkommen von der Abtrennung der Dividenden
scheine beherrscht. Die Spekulation kaufte in den 
letzten Tagen des alten Jahres Januarwerte in der 
Erwartung, dass der Abschlag rasch eingeholt 
werden würde, und setzte diese Käufe auch am 
ersten Börsentage des neuen Jahres _ fort. Bald 
aber zeigte sich doch auch hier eine gewisse 
Ueberladung, so /dass Abschwächungen eintraten. 
Erzielte diese Kategorie von Papieren zunächst auch 
die grösseren Steigerungen, so liess sich die Spe- 
kulation doch auch nicht abhalten, ihr Interesse 
anderen Werten zuzuwenden. Bald hatte man näm
lich herausgefunden, dass nun Juli-Papieie an die
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Reihe kommen müssten, weil ihre Kurse gegenüber 
den Januar-Werten „vernachlässigt“ seien. Aber 
auch diese Freude dauerte natürlich nur so lange, 
wie die Gesamttendenz günstig blieb. Im einzelnen 
waren meistens diejenigen Papiere beachtet, die 
schon in der Woche zuvor gestiegen waren, z. B. 
K o h le n w e rte  und die Aktien einiger B äu - und 
T e rra in g e s e lls c h a fte n . Die Steigerung der 
Bergwerksaktien ist in der -Hauptsache wohl auch 
nur darauf zurückzuführen, dass sie meistens ihr 
Geschäftsjahr am 31. Dezember abschliessen. Man 
hat aber noch besondere Gründe anführen wollen, 
und verfiel dabei auf eine sehr merkwürdige Er
wägung. Es wurde darauf hingewiesen, dass die 
Gefahr des Bergarbeiterstreiks viele Abnehmer ver
anlasse, sich m it grösseren Koksbeständen zu ver
sehen. Das Gerücht klingt nicht sehr _ glaubhaft, 
weil ja  allgemein bekannt ist, dass die Kohlen
zechen selbst noch über genügend grosse Bestände 
verfügen. Selbst wenn es aber zutreffen würde, 
so läge darin noch kein Grund für eine Kurs
steigerung. Kommt es nämlich zum Ausstand, so 
hätten die Werke trotzdem Schaden, wenn auch 
einen geringeren als ohne diese Anfüllung der 
Lagerbestände. Kommt es aber nicht zum Streik, 
so müsste die Nachfrage am Kohlenmarkte später 
nachlassen.

• •
•

Die Steigerung der Bau- und Terrainwerte er
folgte wiederum m it dem Hinweis, dass im  nächsten 
Frühjahr eine Belebung des Terraingeschäftes zu 
erwarten stehe. Daran mag vielleicht etwas Rich
tiges sein, wenn der Grad der Besserung auch natür
lich wesentlich davon abhängen wird, in welchem 
Umfange am Geldmärkte eine Erleichterung eintritt. 
Aber die Spekulation sollte doch eine genauere 
Auswahl unter den einzelnen Werten treffen. So 
stiegen z. B. die Aktien der T e rra in g e s e lls c h a ft  
B o rs ig w a ld e , indem an der Börse erzählt wurde, 
dass die Gesellschaft grössere Verkäufe abgeschlossen 
habe und noch Anfang dieses Jahres in Liquidation 
treten werde. Dies ist deshalb unrichtig, weil statut- 
gemäss der Reservefonds erst SS1/^0/« des Kapitals be
tragen muss, ehe an eine Liquidation gedacht werden 
kann. Hierzu fehlen aber noch ca. 350 000 J l ,  so dass 
das Gerücht zum mindesten erheblich verfrüht ist. 
Auch was über die Verkäufe erzählt wurde, ist nicht 
zutreffend; die Gesellschaft soll zwar in Unter
handlungen stehen, aber ein Abschluss ist noch 
nicht erfolgt. Die Bilanz pro 1909 soll sogar un
befriedigend aus fallen; die Gesellschaft hat un
gefähr nur so viel verdient, wie die Unkosten be
tragen.

Bemerkenswert ist die Steigerung der Aktien 
einiger Gesellschaften, die ih r Geschäftsjahr bereits 
vor einigen Monaten abgeschlossen, eine Dividende 
jedoch noch nicht erklärt haben. In Betracht kommen 
hierbei hauptsächlich die B ie le fe ld e r  M a s c h in e n 
fa b r ik  (Dürkopp) und die A d le r -F a h r ra d w e rk e  
vorm.. Kleyer. Die Dürkopp-Gesellschaft sollte m it 
der Veröffentlichung ihres Erträgnisses nicht länger 
zögern; sie war doch auch im vorigen Jahre in der 
Lage, Anfang Januar den Abschluss zu publizieren. 
An der Börse sind sehr hohe Dividendenschätzungen 
im Umlauf (man spricht von 21— 22°/o gegen 17% 
i. V.). Wenn die Gesellschaft w irk lich  so viel

besser gearbeitet hat, müsste sie dies doch jetzt 
schon wissen und hätte wenigstens sagen können, 
ob es richtig ist, dass die Dividende höher aus- 
fallen wird. Was die Adlerwerke betrifft, so rechnet 
die Börse ebenfalls m it einer höheren Dividende, 
obgleich die Gesellschaft zur Zeit ihres Jahres
abschlusses (1. November) erklärt hat, dass diese 
voraussichtlich die Höhe der vorjährigen erreichen 
werde. Die Erwartung auf ein besseres Erträgnis 
stützt sich darauf, dass in  der Tat, wie ich schon 
früher betont habe, der Geschäftsgang günstig war ; 
die Gesellschaft soll, wie verlautet, ca. 10% mehr 
verdient haben als im  vorigen Jahre. Es scheinen 
innerhalb der Verwaltung zwei Strömungen zu be
stehen, von denen die eine das vorjährige Erträgnis 
beibehalten und eine Kapitalvermehrung vermeiden 
w ill. Sicher scheint zg sein, dass die Gesellschaft 
neues Geld braucht, und es kann sich nur darum 
handeln, ob sie den Bedarf durch Ausgabe junger 
Aktien oder durch Bankkredit deckt. bb.

Umschau.
Ludw ig  Cohnstaedt. Im stolzen Haus der Frankfurter 

Zeitung gab es am Tag vor Silvester ein trauriges Abschieds- 
fest. Im  Konferenzsaal, der,so oft die Redakteure des Blattes 
zu ernsten Besprechungen vereinigt sieht, hatte sich zum 
letztenmal Ludw ig Cohnstaedt als aktives M itglied der 
Redaktion und des Verlages der Franklurterin eingefunden. 
Abschiedsfeste sind oft grosse Komödien. Die Scheidenden, 
die so gern fortgehen, erklären m it Theatermiene wie 
ungern sie scheiden, und die Uebrigbleibenden, die froh 
sind, dass der Scheidende endlich weg w ill, barmen in 
rührenden Worten, dass sie sich in Zukunft verwaist 
fühlen werden. Die Abschiedsszene aber in der Grossen 
Eschenheimerstrasse war sicher echt. Denn Ludwig Cohn
staedt scheidet w irklich ungern, und man darf es auch seinen 
Kollegen glauben, wenn sie erklären, dass sie ihn nicht 
gern von sich scheiden sehen. M it Ludw ig Cohnstaedt 
geht ein Stück Tradition aus der Frankfurter Zeitung. 
Denn bereits als Cohnstaedt im A pril 1877 an Sonnemanns 
Stelle die Leitung des Handelsteils der Frankfurter Zeitung 
übernahm, war ex jahrelang ih r Mitarbeiter gewesen. Er 
war dann nach einer fast beispiellos erfolgreichen Tätigkeit 
1893 als stellvertretender Geschäftsführer in den Verlag 
übergetreten und ist seit 1901 ordentlicher Geschäftsführer 
gewesen. Allein, wenn es sich bloss darum handelte, 
dass Cohnstaedt um das Gedeihen des Frankfurter W elt
blattes Verdienste gehabt hätte, so könnte ich es m ir 
sparen, an dieser Stelle v ie l Aufhebens von seinem 
Scheiden zu machen. Aber Cohnstaedt ist nicht bloss ein 
Veteran der Handelspresse, wie ich ihn an anderer Stelle 
genannt habe, sondern er ist einer der Schöpfer der 
modernen Handelsjournalistik. Journalisten, die Finanz
wesen und Handel als Spezialität betrieben, hat es bereits, 
vor Cohnstaedt gegeben. Die berüchtigte Geschichte der 
Gründerjahre ist ja  durch massenhafte Züchtung so
genannter Volkswirte gekennzeichnet. Aber so wie die 
Frankfurter Zeitung durch Sonnemanns Verdienst m it das 
erste B latt war, das die Handelsberichterstattung von 
allerwärts im grossen Stile aufnahm, so ist wiederum die
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Frankfurter Zeitung, und zwar ganz besonders durch Cohn- 
staedts Verdienst, das erste Blatt gewesen, das unab
hängige, freimütige und langvorbereitete K rit ik  sowohl an 
einzelnen Unternehmungen wie an volkswirtschaftlichen 
Institutionen' geübt hat. Cohnstaedt war von Beruf 
Kaufmann und Bankier. Die in der praktischen Tätig
keit erworbenen Kenntnisse der wirtschaftlichen Grund
lage war die standfeste Basis, von der. aus er seine 
kritischen Streifzüge unternahm. Die Praxis bot 
ihm die Probleme, die er gründlich durehfiihrte, und die Me
thode der Durchführung ermöglichte ihm ein gründliches 
autodidaktisches Studium der Volkswirtschaft. So war Cohn
staedt Praktiker und Theoretiker zugleich. Aber seine 
Theorie war gefestigt durch die praktische Erfahrung. 
Gleich in den Anfängen seiner journalistischen Tätigkeit 
hatte er sich m it ernsten und wichtigen wirtschaftpoliti
schen Streitfragen auseinanderzusetzen. Noch bevor er 
Redakteur war, durchwogte der Währungstreit das Deut
sche Reich. Und seine Aufsätze, die er über diese Frage 
veröffentlichte, erregten wegen ihrer nüchternen Sachlich
keit und der Treffsicherheit seines Urteils allgemeines 
Aufsehen. Seitdem ist kaum eine volkswirtschaftliche 
Streitfrage zum Austrag gebracht worden, ohne dass 
Cohnstaedt dazu gehört worden wäre. Als im  Jahre 1894 
die Börsenenquete zusammenberufen wurde, befand sich 
Cohnstaedt unter den wenigen Vertretern der Presse, die 
zur sachverständigen Aeusserung herangezogen wurden, 

'und auch auf der Sachverständigenliste der Bankenquete 
figurierte wieder sein Name. Leider zwang ihn seine 
schwache Gesundheit, den Verhandlungen in der Reichs
bank fern zu bleiben. Aber wichtiger noch als Cohn- 
staedts Behandlung volkswirtschaftlicher Probleme erscheint 
m ir die Eigenart seiner K r it ik  gegenüber einzelnen Unter
nehmungen und einzelnen Personen. Die kritische Be
sprechung von. Geschäftsberichten und Bilanzen der deut
schen Aktiengesellschaften steht in keinem deutschen Blatt 
auf. ähnlicher Höhe wie in  der Frankfurter Zeitung. Cohn
staedt war ein Meister der ruhigen und objektiven Form. 
Aber er konnte in der Sache scharf und schneidend sein, 
wenn er davon überzeugt war, dass er schwindelhaften 
Manipulationen gegenüberstand. E r hat eine Reihe ge
radezu glänzender Feldzüge gegen Schwindelunternehmer 
geführt. Ich sehe ganz davon ab, dass die Frankfurter 
Zeitung fast in  jeder Woche vor der einen oder anderen 
kleineren oder grösseren Schwindelfirma warnt, denke 
vielmehr namentlich an die grossen Aktionen, angefangen 
von dem Schwindelklüngel Hollander-Levenstein bis zu 
Sanden und seinen Genossen und dem Treber-Schmidt. 
Im  Jahre 1891 deckte die Frankfurter Zeitung die uner
hörten Manipulationen der Herren Holländer und Leven
stein auf, und im selben Jahr noch begann sie den Kampf 
gegen August Sternberg. Sternberg verklagte die Frank
furter Zeitung und Cohnstaedt, der bis zum Jahre 1902 
verantwortlicher Redakteur für den Handelsteil des Blattes 
war, hatte in Schriftsätzen und in den Auseinander
setzungen des Gerichtssaales reichlich Gelegenheit, seine 
Behauptungen zu erweisen. So reichlich, dass seitdem 
August Sternberg um jeden Emissionskredit gebracht 
war. Die grosse Aktion gegen die Preussische und 
Pommersche Hypothekenbank und gegen den Treber- 
Schmidt ist noch zu frisch in aller Gedächtnis, als dass

ich sie hier in  allen Einzelheiten zu erzählen brauchte. 
Aber gerade in diesen jüngsten Fällen zeigte sich Cohn
staedt als ein Meister der Polemik. W ie er sein Material 
verwandte, wie er einen Stein zum andern fügte, bis der 
Galgen fertig dastand, um den dann die Ueberführten 
meist selbst die Schlinge legten, in der sie gehenkt wurden, 
das sich heute wieder ins Gedächtnis zurückzurufen, be
reitet geradezu ästhetisches Vergnügen. W ie in allem, 
was Cohnstaedt tat, imponierte auch besonders die 
Besonnenheit, und die umfassende Vorbereitung. Dabei 
entging Cohnstaedts Scharfsinn auch nicht der kleinste 
Umstand. Bereits im Jahre 1896, als sehr weite Kreise 
die Sandenbanken noch für durchaus erstklassige Institute 
hielten, hatte Cohnstaedt m it seiner Polemik ein
gesetzt. Da fand er im  Jahre 1900 in  einer Juninummer 
des Reichsanzeigers die Bilanz der Neuen Berliner Bau
gesellschaft, eines Tochterunternehmens des Sanden- 
konzerns. Beim Vergleichen dieser Bilanz m it der des 
Voijahres bemerkte er eine starke Steigerung der Debi
toren dieser kleinen Gesellschaft, und das veranlafste ihn, 
den Schiebungen nachzugehen, die sich in der sprung
haften Vergrösserung der Debitoren nach seiner Ansicht 
manifestierten. Hie vielen Gegner Cohnstaedts sind zu
nächst fast immer den Weg gegangen, den Mann zu ver
dächtigen. Sie haben ihn und seine Zeitung der niedersten 
Motive beschuldigt. Sie haben schliesslich, wenn sie auf 
diesem Weg nicht recht vorwärts zu kommen glaubten, so 
wie der Treber-Schmidt, den Weg der persönlichen Ueber- 
redung beschritten, aber sie haben ihn weder abschrecken 
noch beschwatzen können, und der Erfolg seiner Feldzüge 
hat schliesslich die Oeffentlichkeit gezwungen, den erst 
bitter Geschmähten» Abbitte zu leisten. So hat denn 
Cohnstaedt als unerschrockener und tapferer Jour
nalist vielleicht den grössten Einfluss ausgeübt, den je 
bisher ein Handelsjournalist auszuüben imstande war. 
Dabei blieb er persönlich bescheiden und schlicht, 
freilich vielleicht ab u td  an auch etwas zu starrsinnig. 
Aber was bedeutet dieser ganz kleine Schatten in  einem 
Charakter, der sonst so überaus reich an L ich t ist. Zu 
seinen besten Eigenschaften aber gehörte die Eigenschaft, 
sich einen Nachwuchs heranzuziehen. Cohnstaedt besitzt 
die seltene Gabe, Redakteure zu bilden, und wenn er 
heute die Stätte seines langjährigen Wirkens verlässt, so 
kann er das w irklich, wie er es in seiner Abschiedsrede aus
drückte, m it dem beruhigenden Gefühl tun, dass in seinem 
Sinn und in  seiner A rt an der Frankfurter Zeitung fo rt
gearbeitet werden wird. Um ihn und um seinen langjährigen 
Gehilfen Stern hat sich im Laufe der Jahre eine Anzahl 
jüngerer Journalisten geschart, die des Meisters würdig 
sind, und die Handelsredaktion der Frankfurter Zeitung 
w ird daher auch nach Cohnstaedts Fortgang hoffentlich 
bleiben, was sie, solange dieser Mann an leitender Stelle 
wirkte, war: ein H ort aufrechter und zu positivem Tun 
ermutigender K ritik .

W echselum lauf. Für die Erkenntnis der Struktur 
unserer Kreditwirtschaft ist von jeher die Berechnung des 
Wechselumlaufes einer bestimmten Periode und der Ver
gleich dieses Umlaufes zu verschiedenen Zeiten ein leichtes 
H ilfsm itte l gewesen. Genaue Kenntnis dieses Umlaufes 
haben w ir auf statistischem Wege nie erlangt. Aber es 
gab immerhin ein H ilfsm ittel, das, wenn auch nicht zu
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untrüglichen Resultaten, so doch zu brauchbaren Schätzungen 
führte. Das war der Ausweis des Reichswechselstempels. Da 
der Durchschnitt der Wechsel drei Monat zu laufen pflegt, 
so war es möglich, aus dem Ertrag des Wechselstempels 
ungefähr den Umlauf zu berechnen. Nun besteuert die 
Novelle zum Wechselstempelgesetz bekanntlich länger als 
drei Monat laufende Wechsel höher. Die Folge davon 
ist zwar für den Reichssäckel sehr erfreulich, denn seit 
dem Monat Juli, in dem die Nachstempelung in Kraft ge
treten ist, hat sich der Erlös aus Wechselstempelmarken 
beträchtlich gehoben. Aber für den K ritike r und für den 
Statistiker ist diese neue Einführung recht traurig, denn 
nunmehr ist eine Berechnung, wie w ir sie bisher haben 
ungefähr aufstellen können, nicht mehr möglich. Im  Inter
esse der Statistik, die in diesem Fall w irklich eine prak
tische Bedeutung besitzt, wäre es sehr wünschenswert, 
wenn für die Versteuerung der mehr als dreimonatlichen 
Laufzeit besondere Stempelmarken ausgegeben würde^ 
damit man den Etlös aus dem Wechselstempel scheiden 
könnte in Etlös für Verstempelung einer dreimonatlichen 
Laufzeit und für Verstempelung der über drei Monat hin
ausgehenden Laufzeit. Der Fiskus sollte es sich w irklich 
überlegen, ob es nicht möglich wäre, eine solche Schei
dung herbeizuführen. Man könnte ja das einheitliche 
Wechselslempelformular ruhig belassen und durch einen 
roten Strich oder ein ähnliches Zeichen die eine Marken
sorte von der anderen unterscheiden.

bb. Auskunfteien . Im 51. Heft des Plutus habe ich 
im  Anschluss an eine Zeugenaussage im Prozess Echter
meyer die Frage aufgeworfen, ob und in welchen Fällen 
namhafte Auskunftbureaus Angaben von Firmen, deren 
Kreditwürdigkeit sie ermitteln sollen, ohne näheren H in
weis als Meinung des Auskunftbureaus wiedergeben. 
Hierzu schreibt die Auskunftei Schimmelpfeng: „Diejenigen 
Angaben in der kaufmännischen Kreditauskunft, welche 
lediglich auf eigenen Angaben des Beauskunfteten be
ruhen, müssen allerdings in der Auskunft erkennbar ge
macht werden. Die sachlichen Gründe hierfür sind in 
dem Artike l unseres Erachtens zutreffend wiedergegeben. 
Jeder, der der Auskunftei selbst Aufschluss gibt, kann 
zwar m it vollem Recht eingehende Berücksichtigung seiner 
Angaben erwarten, andererseits liegt es aber im Interesse 
des Auskunftempfängers, dass solche Selbstauskünite auch 
als solche charakterisiert werden. Hierbei ist bei uns in 
nunmehr fast vierzigjähriger Praxis auch ständig gehandelt 
worden. Die zurzeit in Kraft bestehende Instruktion unserer 
Beamten bestimmt wörtlich folgendes: ,Eigene Aufschlüsse, 
die in eine Auskunft aufgenommen werden, sind ausnahms
los als solche kenntlich zu machen; zwischen ihnen und 
den Mitteilungen von dritter Seite muss immer scharf 
unterschieden werden. Eigene Aufschlüsse, die wörtlich 
wiedergegeben werden, sind zwischen Anführungzeichen 
zu setzen, und zwar werden die Anführungzeichen, soweit 
die eigenen Angaben gehen, vor jede Zeile gesetzt, und die 
Angaben auch m it Anführungzeichen abgeschlossen.“ Zu den 
sachlichen Erwägungen treten auch rechtliche. Eine Auskunft 
die dem Wortlaute nach sich so darstellt, als beruhe sie 
auf Erkundigungen bei Dritten, während sie lediglich auf 
eigenen Angaben des Beauskunfteten a,ufgebaut ist, ist 
eine arglistige Auskunft. Der berühmte Kommentator des 
HGB., Staub, sagt im Exkurs zu § 349 Anmerkung 8:

,Wer eine Auskunft so gibt, als beruhe sie auf zuver
lässiger Unterlage,, während die Unterlage bewussterweise 
unsicher ist, handelt schon dolos; ebenso wer bestimmte 
Angaben in positiver Form macht, obgleich er von deren 
Richtigkeit positiv überzeugt ist.“ Das Oberlandesgericht 
München hat in  einer seinerzeit in der Presse vie l er
örterten Entscheidung vom 5. Februar 1908 in Anwendung 
dieser Rechtsgrundsätze einen Auskunftbureau - Inhaber, 
der solche auf eigenen Angaben basierende Auskunft unter 
Verschweigung der Tatsache, dass es eine reine Selbst
auskunft sei, erteilt hatte, für schadensersatzpflichtig er
klärt, dies trotz der Haftungausschliessung im Abonnements
vertrag, weil eigene (im Gegensatz zu derjenigen der H ilfs- 
personen) Arglist vertragsmässig niemals ausgeschlossen 
werden kann.“

Auch die Zentralstelle der Auskunfteien Bürgel G. m. 
b. H. erinnert in einer Zuschrift au das Münchener Urteil. 
Dieses U rte il behauptete sogar, der Beauskunftete selbst 
biete als Auskunftquelle „n icht die geringste Gewähr für 
die Richtigkeit der eingeholten M itteilungen". Nach der 
Auffassung der Auskunfteien Bürgel geht diese Ansicht 
zu weit, denn man müsse sonst jedermann Treu und 
Glauben absprechen. Jeder müsse über seine Verhältnisse 
auch selbst gehört werden, und die eigenen Angaben 
böten bei der Nachprüfung den Gewährleuten der Aus
kunftei immerhin eine gewisse Unterlage. Aber auch 
diese Firma vertritt den Standpunkt, dass die Mitteilungen 
der Beauskunfteten auch als solche gekennzeichnet werden 
müssen.

Gedanken über den Geldmarkt.
Der grosse Schritt über die Jahreswende ist nunmehr 

getan und die Märkte gewinnen allmählich ihre normale 
Verfassung wieder. Die Stichtage brachten keinerlei 
Ueberraschung mehr, ih r  Verlauf erwies nur, dass man 
sich allenthalben sorgfältig vorbereitet und ziemlich gross
zügig disponiert hatte. Denn fast an allen Plätzen machte 
sich schon vor dem Ultimo Anlagebegehr geltend, wie er 
sonst erst im  neuen Quartal einzusetzen pflegt. Er kam 
hauptsächlich in regem Diskontbedarf zum Ausdruck, da 
Diskonten bei gutem Zinsgewinn ein beliebtes Objekt für 
die Verbesserung der L iqu id itä t der Bilanzen darstellen. 
Darüber hinaus war aber auch allgemein noch genügendes 
Angebot an kurzfristigem Gelde während der Regulierung
tage selbst vorhanden, so dass der Eindruck der Knappheit, 
wie er namentlich in Berlin in den Prolongationstagen 
bestanden hatte, sich schliesslich ganz verlor. Der Privat
diskont in London war schon vor dem 29. Dezember, 
dem Zahltage der Stockexchange, in weichende Richtung 
geraten und notierte Ende des Monats schliesslich nur 
3% % . In Paris wurde die Rate von 23/4% den ganzen 
Monat hindurch nicht überschritten und nur in Berlin 
hielt sich der Satz bis zum 30. Dezember auf 41/4%. 
Diese Höhe ist aber weniger in der Stärke des Angebots 
begründet, als in der Eigenart des Berliner Nolierung- 
modus, der Sichten bis zu einer Minimallaufzeit von 
56 Tagen als lieferungfähig gestattet. Solches kurze 
Material, sog. Schnittwechsel, bilden für den Käufer aber 
weniger ungünstig ausgefallen ist, als man bis zuletzt be-
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Plutus-llerktafei.
Man notiere auf seinem Kalender v o r1):

F re itag ,
7. Januar

27s %

DüsseldorferBörse. — Ironmonger-Bericht. 
— Dezember- bezw.JahresausweisLübeck- 
Büchener Eisenbahn. — G.-V.: Elek
trizitätswerk Schuckert, Siemens &  Halske 
Akt.-Ges., Union Fabrik chem. Produkte.

Sonnabend,
8. Januar

27s %

Bankausweis New York. — Transvaal 
Chamber of Mines. — Südafrikanische 
Goldminenausweise. — G.-V.: Oppelner 
Akt.-Brauerei u. Presshefefabrik, D ort
munder Victoria-Brauerei, Höfel-Brau
erei , Stärkezuckerfabrik Koehlmann, 
Lapp Akt.-Ges f. Tiefbohrungen, Bank 
f. Sprit- und Produktenhandel, Posener 
Sprit-Akt.-Ges. — Schluss des Bezugs
rechts neue Aktien Charlottenburger 
Wasserwerke.

M ontag,
10. Januar

27s %

Essener Börse. — Reichsbankausweis. — 
G.-V.: Höcherlbräu, J. P. Bemberg. — 
Schluss des Bezugsrechts Vorrechts
aktien Georgs-Marien-Bergwerks- und 
I-Iüttenverein.

Dienstag,
11. Januar 

2 3/s %

Düsseldorfer Börse. — G.-V-: Wanderer 
Fahrradwerke, Grosse Casseler Strassen- 
bahn, Henninger Reifbräu, Hallesche 
Kaliwerk, Papierfabrik Niederleschen, 
Hofbierbrauerei Schöfferhof.

M ittw o c h ,
12. Januar 

27z °/o

Donnerstag,
13. Januar 

23/s%

Essener Börse. —  Ironage-Bericht. — 
Bankausweis London, Paris. — Deutsch
lands Branntwein- u. Zuckerstatistik. 
—  Dekadenausweis Luxemburgische 

\ P rinz  - Heinrichbahn.
F re itag ,
14. Januar

27a •/,
DüsseldorferBörse. — Ironmonger-Bericht.

---- ---- ----------------

Sonnabend,
15. Januar

27z°/o

Bankausweis New York. — Dekaden
ausweis Franzosen,Lombarden.— G .-V.: 
Charlottenburger Wasserwerke, Berliner 
Weissbier - Brauerei, Königsberger 
Strassenbahn, Waggonfabrik Busch.

A usse rde m  zu a ch ten  a u f:
Erklärungen der Schiffahrtsdividenden, 
Bankabschlftsse.

Z u la s s u n g s a n trä g e  (in M ill. M.): 
B e r l in :  30 4% Hyp.-Pfdbr. Rheinisch- 
Westfäl. Bodencreditbank. D re s d e n : 
1,35 neue Aktien Dresdner Gardinen- 
u, Spitzenmanufaktur. F r a n k fu r t  a. M .: 
30 4% Pfdbr. Frankfurter Hypotheken- 
Bank, 2% 4l /2 °/0 Obligat. Portland- 
Cementwerke Heidelberg u. Mannheim. 
M ü n c h e n : 36 Doll. 5% Gold-Bonds 
St. Louis - Sau Francisco-Bahn.

V e r lo s u n g e n :
10. J a n u a r: 2l l 2°/o Antwerpener 100 
Frcs. (1887), 2 °/o Genter 100 Frcs. 
(1896). 15- J a n u a r : 5 %  Russische 
100 Rbl. (1864), 3%  Amsterdam 100 
Gld. (1874), 2 % Brüsseler 100 Frcs. 
(1905), 2 °/o Serbische 100 Frcs. (1861), 
3 °/0 Holl. 100 Gld. (1871).

l ) D ie  M erkta le l g ib t dem W ertpap ie rbes itze r ü be r a lle fü r  ihn 
w ich tigen  E re ign isse der kom m enden Woche Aufsch luss, u. a. Uber 
Generalversam m lungen, A b la u f von Bezugsrechten, M arkttage, 
D iqu idationstage und Losziehungeu. Ferner finden d ie  In teressenten 
“ &r in  alles verzeichnet, w o ra u f sie an den betre ffenden Tagen in  
den Zeitungen achten müssen, ln  Ä u rs M f-S c h rift s ind d ie jen igen  
jtre lg n iss6 gesetzt, d ie s ich au f den Tag genau n ich t bestim m en 
•assen. U n te r dem D atum  steht im m e r der P riv a td is k o n t in 
B e rlin  vom  selben Tag des V orjah res.

an den Quartalswcnden eine wesentlich ungünstigere An
lage, als langes Papier, und die Notiz des Satzes tendiert 
durch das überwiegende Angebot derartigen Materials in 
den Wochen vor dem Quartalsschluss überwiegend nach 
oben. Dabei sind Wechsel m it annähernd dreimonatiger 
Laufzeit stark begehrt und häufig unter der notierten Rate 
zu placieren, wie es auch in diesen Tagen der Fall war 
Am Ultimo selbst kamen die oben erwähnten Einflüsse in 
Wegfall und der Privatdiskont passte sich in plötzlichem 
Sturze um ein halbes Prozent der erleichterten Lage des 
Gesamtmarktes wieder aD.

Zum grossen Teil wurde diese günstige Disposition 
der Märkte allerdings dadurch herbeigeführt, dass die 
Interessenten in starkem Umfange auf die H ilfe  der 
Zentralnotenbanken zurückgriffen. Die Ausweise dieser 
Institute geben hiervon ein deutliches: Bild, sie zeigen 
besonders starkes Wachstum der Anlagen auf Wechsel- 
und Lombardkonto. Und doch kann ih r Eindruck im 
grossen und ganzen nicht ungünstig genannt werden, sie 
lassen vielmehr von neuem erkennen, dass die Märkte 
trotz der Vorgänge im Anfang des Herbstes in ziemlich 
normaler Verfassung geblieben sind.

Die Bank von England, die m it einem Diskont von 
41/2%  gegen 21/ 2°/o *nt Vorjahre die Jahreswende über- 
schreitet, zeigt in  ihrem am 29. Dezember, dem offiziellen 
Zahltage der Stockexchange, abschliessenden Ausweise 
eine Zunahme des Portefeuilles um 10,6 M ill. gegen 10,9 
im 'Vorjahre. Der Barvorrat verlor 804 000 Pfd. gegen 
nur 211000 Pld. im Jahre 1908. Trotzdem enthält diese 
Position noch immer 1 900 000 Pfund mehr als damals* 
Von den Wechseleinreichungen ging der Gegenwert zum 
grössten Te il auf Depositenkonto, um für die Bedürfnisse 
an der Monatswende selbst als Reserve zu dienen. Da 
sich Notenumlauf und Barvorrat günstiger als in den V or
jahren stellen, vermag dieser Ausweis m it 22,2 M ill. Pfd. 
auch eine bessere Reserve als seine drei letzten Vorgänger 
aufzuweisen.

Der Status der Banque. de France vom gleichen Tage 
zeigt keine besonders charakteristischen Züge. Die In 
anspruchnahme ist auf den meisten Gebieten etwas ge
ringer als im Vorjahre, diese Publikation kann aber über
haupt hier nicht die Bedeutung beanspruchen wie die 
entsprechende der Bank of England und der deutschen 
Reicbsbank, da die Ansprüche des Jahresschlusses und 
auch diejenigen der Börsenliquidation noch nicht in ih r 
enthalten sind.

Der Ausweis der Reichsbank vom 31. Dezember zeigt 
4ie bekannte gewaltige Anspannung, der das Institut zum 
Jahresschluss stets ausgesetzt ist. Man hatte den Umfang 
der Verschlechterung diesmal besonders heftig erwartet, 
da die Börse weit mehr Geldbedarf als in  den letzten 
Jahren aufwies. Ueberdies war die weitgehendste Inan
spruchnahme der Reichsbank durch Bank- und Börsen
kreise schon dadurch bedingt, dass eine Diskontierung 
kurzfristiger Wechsel m it 5 %  und Lombardentnahmen 
auf einen dritte l bis einen halben Monat m it 6°/0 gegen
über Reportsätzen von 7— 774%  einen wesentlichen Zins
gewinn bedingten. Unter solchen Umständen musste man 
m it recht grossen Ziffern für den vorliegenden Ausweis 
rechnen, und tatsächlich ist die Verschlechterung be
deutender als jemals zu dem gleichen Zeitpunkt. Trotz
dem kann man sagen, dass der Ausweis, an sich betrachtet;
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fürchtet hatte, und dass seine Ziffern keinen Anlass bieten, 
die Geldlage pessimistischer zu beurteilen.

Die Verschlechterung beträgt 529 M illionen gegen 
491 i. V., d. i. zirka 38 M illionen mehr. Sie w ird von 
vornherein erklärt aus einer Mehrentnahme auf Lombard- 
konto von ca. 103,5 Millionen, die in  der. Hauptsache auf 
die erhöhten Bedürfnisse der Börse zu rechnen ist. Da
gegen bewegt sich das Wechselkonto ungefähr auf der 
Hohe des Vorjahres. Diese Gegenüberstellung ist insofern 
besonders wichtig, als die Ansprüche von Handel, In 
dustrie und Landwirtschaft mehr in der Bewegung der 
letzteren Position zum Ausdruck kommen. Der Kredit
bedarf dieser drei grossen Faktoren des Wirlschaftlebens 
zeigt sich also nicht wesentlich höher a's 1908, obgleich 
die Geschäftstätigkeit inzwischen einen allseitigen Auf
schwung genommen hat. Andererseits ist aber das Geld
bedürfnis der Börse vom Standpunkt der allgemeinen 
monetären Verhältnisse aus weniger schwerwiegend zu 
betrachten, da die Regulierung einer Kreditüberspannung 
auf dieser Seite viel rascher durchzusetzeri ist und sich 
auch vie l leichter vollzieht, wenn sie auch für die be
teiligten Kreise häufig m it grossen Opfern verbunden ist-

Für die grössere Regsamkeit des gewerblichen Lebens 
spricht auch die erhebliche Zunahme des.Bedarfs an Um 
laufsmitteln. Der Metallbestand hat um 68% Millionen 
abgenommen ; die Verminderung ist zwar 101/2 M illionen 
geringer als im Vorjahre, man kann aber trotzdem an
nehmen, dass der Bedarf des Verkehrs an Metall keines
wegs kleiner, sondern eher noch grösser gewesen ist. 
Denn es ist zu erinnern, dass die Bank in den letzten 
Tagen des alten Jahres grössere Beträge Geldes vom 
Ausland erhalten hat, so ca. 500 000 Pfund Sovereigns 
aus London und einige M illionen M  Barren aus Oester
reich-Ungarn. In  der Notenzirkulation kommt der stärkere 
Barbedarf des Verkehrs unverhüllt zum Ausdruck, indem 
hier 431,8 M illionen neu entnommen wurden gegen nur 
387.3 im Vorjahre.

Von den Anlagekonten interessiert noch der Effekten- 
bestand, der um 123,7 M illionen gegen nur 76 im V or
jahre zunahm. Hierbei handelt es sich aber nicht aus
schliesslich um erneuten Geldbedarf des Reiches, sondern 
es sind auch grosse Beträge Schatzscheine von den Privat
banken an die Reichsbank zurückdiskontiert worden, die 
in den ersten Tagen des Januar fä llig  werden. Die De
positen haben um 44 M illionen zugenommen, während sie 
1908 um 74 M illionen zurückgingen. Diese Position ist 
also wesentlich verbessert, und es scheint, dass das Reich 
den Gegenwert der neu begebenen Schatzscheine grössten
teils stehen liess und auch die Banken die aus der D is
kontierung kurzer Wechsel geschaffenen Guthaben nicht 
voll entnommen haben. Die Rücksicht auf ihre Bilanz 
legt ihnen die Haltung grösserer Kassenbestände mehr als 
sonst nahe, da die Ziffern in diesem Jahre nicht nur m it 
den entsprechenden vorjährigen, sondern auch mit. denen 
der Zweimonatsausweise verglichen werden. Das Resultat 
des Gesamtausweises ist ein steuerpflichtiger Notenumlauf 
von 617 M illionen, d. i. 163 M illionen mehr als 1908 und 
nur 8 M illionen weniger als im Krisenjahre 1907. Die 
Rückflüsse werden, namentlich in  der ersten Woche, 
zweifellos recht bedeutend sein, und doch ist kaum zu er
warten, dass die Bank noch im Januar aus der Steuer
pflicht herauskommt. Justus.

R e ichsb an k .
A u s w e is  vom  31. D e z e m b e r 1909.

A k t iv a  (M illionen  M k.)
Bestand an G o l d ......................................  681,056

do. an S cheidem ünzen.......................... .....  234,124
do. an Reichskassenscheinen...........  55,691
do. an Noten anderer Banken . . . .  9,916
do. an W e c h s e ln ............................................  1 237,360
do. an Lom bardforderungen...........  292,000
do. an Effekten . . . . . . . . . 331,686
do. an sonstigen A k t iv e n ................  205,299

P a ss iva  (M illion e n  M k.)

G ru n d k a p ita l..........................................................  180,000
R eserve fonds..........................................................  64,814
Betrag der umlaufenden N o te n .............................. 2 071,512
sonst, tägl. fällig. Verbindlichkeiten . . . . 673,624
sonstige P a ss iva ..........................  57,182
Steuerpflichtiger N o te n u m la u f..........................  617,896

B a n k  v o n  F ra n k re ic h .
A u s w e is  vo m  30. D e zem b er 1909.

(M illion e n  Pies.)
G o ld ...............................................................  3 495,373
Silber ....................................................   876,009
Portefeuille.....................  . . . . . .  1 100,601
N o te n u m la u f.....................  . . . . . . .  5 323,895
P riva tko n ti................................................ . ■ 659,658
Guthaben des Staates . .   161,163
Vorschüsse auf Wertpapiere, Gold usw. . . 527,646

B a n k  v o n  E ng land .
A u s w e is  vom  30. D e z e m b e r 1909.

(M illionen  Ptd. S terling
T o ta lre s e rv e ................................................................ 22,220
N o te n u m la u f................................................................ 28,858
B a r v o r r a t .........................................................   32,628
Portefeuille..........................................................................41,770
P r iv a tg u th a b e n ...............................................................50,210
Regierungssicherheiten.................................................... 14,712

Gedanken über den Warenmarkt.
M it der Besserung der industriellen Lage, die sich 

im letzten Jahresmonat, dem D e z e m b e r, weiter fo rt
gesetzt hat, lässt sich ein weiteres Steigen der Rohstoff
preise konstatieren. Auch die Erzeugnisse der Landw irt
schaft und sonstige pflanzliche Weltmarktsartikel behaupten 
mindestens ihren bisherigen Hochstand, gleichgültig, ob 
die Ernte sich günstiger herausgestellt hat, wie man er
wartete, oder ob zu den bisherigen Enttäuschungen neue 
getreten sind. Für das erstere bieten die Getreidearten, 
für das letztere die Baumwolle das typische Beispiel. Die 
Zurückhaltung der Fondsbörsen, die angesichts der steigen
den Geldsätze grösser und grösser wird, je näher das 
Jahresende rückt, hat auch die Warenmärkte insofern be
einflusst, als die noch bis vor kurzem sich geltend machende 
Spekulation weiter zurückgetreten ist und einer Geschäfts
tätigkeit, die nur auf die Befriedigung des nächsten Konsums 
gerichtet war, Platz machte.

A uf dem G e tre id e m a rk t  herrschte feste Tendenz, 
obgleich sowohl die amerikanische, als auch die russische 
Ernte in ihren Ergebnissen stark nach oben korrigiert 
worden sind, und insbesondere die deutsche Ernte erheb
lich besser, als man noch vor kurzem annahm, ausgefallen 
sein dürfte. Die Festigkeit wurde bedingt durch den 
Umstand, dass die Vereinigten Staaten doch keineswegs 
grössere Mengen als fu iher dem Export bezw. den Konsum
ländern zur Vetfügung stellen können, da sie ihre stark
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erschöpften Läger auffüllen müssen. Sodann aber hat die 
argentinische Ernte, eintreffenden Nachrichten zufolge, 
doch nicht unter allzu günstigen Witterungverhältnissen 
in der letzten Zeit mehr gestanden; aus der Zurück
haltung der LaPlata-Offertenlässtsich ein gewisser Schluss in 
dieser Richtung ziehen. Die australische Ernte kann infolge 
eines allgemeinen Arbeiterausstandes nicht schnell genug 
auf den Weltmarkt kommet!. Wenn gegen Monatsende 
auch die Klagen aus Argentinien etwas nachliessen und 
höchstens eine Verzögerung der Ernte eintreten dürfte, 
andererseits die australische Ernte die recht gute vor
jährige noch zu übertreffen versprach, so blieb man, 
von einigen Schwankungen abgesehen, am Weltmarkt doch 
weiter fest gestimmt. Auch Deutschlands Märkte konnten 
sich einer festen Tendenz um so weniger entziehen, als 
namentlich in Weizen gute Ware relativ knapp war, ob
gleich andererseits die Saatenstandsnachrichten im ganzen 
zufriedenstellend lauteten. Am B e r l in e r  Platz herrschten 
folgende Verhältnisse. W e iz e n : fest infolge der all
gemeinen Momente, zu denen aber hier noch Dezember
deckungen hinzutraten. Die Abwicklung der Dezember
engagements erforderte grössere Mengen Ware, deren Zu
fuhr auch m it infolge der Witterungverhältnisse erschwert 
wurde. Auch Mai-Lieferung folgte dem Steigen des De
zemberpreises, g^b indessen später nach, um .schliesslich 
wieder anzuziehen. Eine Uebereinstimmung mit den 
W  eltmarktspreisen wurde immer noch nicht erzielt. R o g g e n : 
andauernd matt bei einigen Preisabschlägen, zuletzt etwas 
befestigt. H a fe f :  ruhig und wenig verändert, zeitweise 
auf geringeres Provinzangebot höher, um so mehr, als 
andererseits der Export einige Mengen aufnahm. Zuletzt 
auf teurere Provinzangebote und Anziehen der russischen 
Forderungen höher. M a is : anziehend, da die amerika
nischen Ernteschätzungen gegenüber dem Vormonate 
niedriger lauteten, auch Amerika auf höhere Preise hielt. 
Trotz grösserer Platzzufuhren auch gegen Monatsschluss 
behauptet. G e rs te : im ganzen fest. M e h l:  ruhig und 
schwächer, da die Ankünfte auf dem Wasserwege, der

noch offen war, weiter andauerten. R u b ö l:  trotz gering
fügigen Verkehrs zeitweise etwas höher, später leicht 
schwankend.

Der K o h le n m a rk t  hat weiter in fester Tendenz 
verharrt, wenn auch das Syndikat vorläufig noch nicht 
in  eine Verringerung der Fördereinschränkung eingetreten 
ist. Feierschichten haben nachgelassen, während anderer
seits die Abrufungen beträchtlicher geworden sind. Auch 
der K o k s m a rk t  verkehrte fester, immerhin erwartet man 
noch weitere Anregungen und erhöhten Absatz seitens 
der eisenindustriellen Betriebe.

Die einzelnen Zweige des E is e n m a rk te s  lassen 
eine andauernd rujrige und feste Tendenz auch weiterhin 
erkennen. Freilich fehlt es noch vielfach an Anregungen, 
namentlich seitens der weiterverarbeitenden Branchen. 
Der Eingang der Spezifikationen im Verhältnis zum Auf
tragsbestand w ird als noch immer nicht genügend er
achtet. Das Zustandekommen mehrerer Konventionen 
und das Durchsetzen höherer Preise hat auf den Markt 
im allgemeinen recht günstig gewirkt. Die vom S ta h l
w e rk s v e rb a n d  kontrollierten Branchen zeigten eine be
friedigende Haltung, auf dem B le c h m a rk t  und dem 
D ra h tm a rk t  ist der Geschäftsgang lebhafter geworden, 
auch sind die Preise durchgehend besser. Im  Gegensatz 
zum deutschen Markt lagen die fremden Eisenmärkth, 
vornehmlich der e n g lis c h e  und a m e r ik a n is c h e , sehr 
ruhig, und besonders für die Rohprodukte nach den 
früheren Steigerungen eher schwächer.

Auf den M e ta l lm ä rk te n  verkehrte K u p fe r  bei 
ruhigem Geschäft zunächst fest, der Konsum trat dauernd 
als Käufer auf, auch stimulierten die Erfolge der Be
strebungen zur Bildung eines Kupfertrusts. Später wurde 
der Markt ruhiger und erfuhr zeitweise Abschwächung, da 
die statistische Position noch ungünstig blieb. Der Konsum 
blieb später zurückhaltend. Z in n  war lebhaft gefragt; die 
Notierungen zogen, obgleich der Osten als Abgeber auf
trat, scharf an. Z in k  war bei regem Geschäft fest; B le i

W a re n m a rk tp re is e  im  D e ze m b e r.

1. 8. 15. 21. 29.

Weizen New Y o r k ..................................... 124V, 125 127i/2 129 126% cts. per bushel
Weizen B e r lin ................................................ 218 7 , 219% 2221/2 223 22774 M. per Tonne
Mais C h icag o ............................................... 61V* 62 65% 66% 667s cts. per bushel
Mais B e r l i n ................................................ 152 151% 152% 153V4 1521/2 M. per Tonne
Foggen Berlin . ......................................... 1668/4 168% 166 V, 165 % 165 M. per Tonne
Hafer B e r l i n ................................................ 154>/2 155 15572 155 1553/4 M. per Tonne
Mehl Berlin . . . ................................ 20,80 20,90 20,30 21,10 21,10 M. per dz
Eüböl B e r l in ................................................ 54,10 53,30 54 54,70 54,80 M. per dz
Eisen G la s g o w .......................................... 50/0 V2 80/8 Vs 50/4 51/372 51/21/2 sh d per ton
Eisen New Y o rk ........................................... 18 V« 1874 1874 18i/4 18% Doll, per ton
Silber L o n d o n .......................................... 233/16 23% 241/2 241/ie 241/4 d per Unze
Kupfer L o n d o n .......................................... 88V« 59 Vis 591/4 ö d  / 617, £  per ton
Zinn L o n d o n ................................................ 143»/, 145% 148% 154 153i/2 £  per ton
Blei L o n d o n ................................................ 13 1215/is ■ 13%6 137s 133/4 £  per ton
^ ü k  L o n d o n ................................................ 237s 237is 231/8 237s 237s £  per ton
Baumwolle New Y o r k ................................ 14,65 14,95 15,15 15,40 15,95 cts. per amerik. Pfd
Baumwolle Liverpool . . . . . . . 7,50 7,72 7,83 7,92 8,28 d per engl. Pfd.
Baumwolle B re m e n ..................................... 72% 73% 751/4 76 78* / Pf. per y2 kg
Wolle A n tw e r p e n ..................................... 5,85 5,8272 5,721/2 5,7272 5,80 Fr. per kg
Zucker H am burg .......................................... 12,80 12,45 12,25 12,20 12,40 M. per 50 kg
Kaffee H a m b u rg .......................................... 36,75 36,75 37,25 37,50 36,75 Pf. per 1/2 kg
Fetroleum Hamburg (D. A. P. G.) . . • 6,30 6,30 6,30 6,30 6,30 M. per dz
Schmalz Chicago.......................................... | 12,90 12,971/s 13,30 12,95 12,50 Doll, per 100 Pfd.
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auf Deckungkäufe, die durch stärkeres Eingreifen des 
Konsums und der Spekulation bedingt wurde, höher.

Die Haltung des B a u m w o llm a rk te s  ist bei steigen
den Preisen und lebhafterem Geschäftsgänge zunächst 
eine feste gewesen, später war sie ruhiger und schwächer. 
Der Entkörnungbericht und weitere Schätzungen haben 
später die Tendenz befestigt. Die dauernde Höhe des 
Rohmaterialienpreises bedingte nach wie vor ein Miss
verhältnis gegenüber den Fabrikat- und Plalbfabrikatpreisen, 
die nicht entsprechend angezogen haben.

Die W o l lp r e is e  haben weiterhin sich gut behauptet.
Der Z u c k e rm a rk t  setzte in rückläufiger Bewegung 

ein, die von vorübergehenden Erholungen begleitet war,

da Realisationsverkäufen immer wieder Meinungkäufe 
gegenübertraten. Starke Realisationen am englischen 
Markt haben weiterhin auf die Haltung der kontinentalen 
Märkte in abschwächendem Sinne zurückgewirkt. Auch 
erwies sich die hochgeschätzte Cubaernte als ein ab
schwächendes Moment. Zuletzt wurde der Markt still.

K a ffe e  verkehrte in ziemlich fester Haltung, nach
dem das bekannte Exportlim it erreicht worden war. Be
sonders trat die Aufwärtsbewegung am Terminmarkt her
vor, während im Effektengeschäft die Preise nicht so be
deutenden Schwankungen ausgesetzt waren.

P e tro le u m  lag ruhig und in  den Preisen unver
ändert. M e r cur.

QjSmegung Ux QParenpmfe 1909*
(Nach im Remboursbureau der Deutschen Bank entworfenen Tabellen.)

1909 1908 1907 1

Baum w olle
Loco Notierungen der Bremer 

Baumwollbörse für Upland 
middling (*/2 kg in Pfennigen)

Höchst: 7 4 % 63 V , 69
Niedrigst : 4 6 V , 4 6 V , 5 4 V ,

Liverpooler Terminnotierung 
für amerikanische Baumwolle 
.Good ordinary“ (1 lb  =  
0,4536 kg in Pence)

H ö ch s t: 7,87 6,17 7,15
Niedrigst : 4,84 4,62 5,45

Blei
Londoner Schlussnotierungen 

für „Englisches B le i“
Ï  ton =  1016 kg in Lsti.

Höchst: 14 15 V , 223/ ,
Niedrigst : 128/4 123/ , m »

G um m i
Londoner Schluss - Notierung i 

für „India Rubber Fine Para“ 
spot (1 lb =  0,4535 kg in sh) ¡ 

H ö ch s t: 9 /3 1/ 2 5/5 5 /31/,
Niedrigst: 5/Vz 2 /9 3 /3 V ,

Jute
Londoner Schluss - Notierung 

im Terminhandel für „Good 
First“ (1 ton =  1016 kg inLstr.)

Höchst : 15V . 1 9 % 27 V ,
Niedrigst; 123/4 123/ , 1 4 %

Kaffee
Hamburger Nachmittags - No

tierung (6 Uhr) für Good 
average Santos 1/2 kg in 
Pfennigen

Höchst: 37 333/,

1

3 3 V ,
Niedrigst: 31 27 27

Kupfer
Londoner Schlussnotierungen 

für Chile-Kupfer. 1 ton =  
1016 kg in Lstr.

Höchst : 64 V . 65 1107z
Niedrigst : 5 4 V , 563/s ' 55»/,

M ais
New Yorker Notierungen.

1 Bushel =  35,238 1 in Cents.
Höchst: 863/ 4 90 7 6 %
Niedrigst; 68 6 7 % 51V ,

P etro leum
N e w  Y o r k e r  Notierung 

„Stand, white“ (Notizpro ame
rikanische Gallone [2,85 kg] 
in Cents

Höchst : 8,50 8,75 8,75
Niedrigst: 1 8,05 1 8,50 7,50

Roggen
Berliner Notierungen um 2*/2 

Uhr (nicht amtlich) (1 t — 
1000 kg in Mark)

Höchst:
Niedrigst:

S alp eter
Hamburger Termin-Notierung 

für Chile-Salpeter (50 kg in 
Mark)

Plöchst: 
N iedrigst:

Schm alz
Chicagoer Notierung für Steam- 

lard (100 amerik. Pfd. in 
Dollars)

Höchst:
Niedrigst:

S ilb er
Londoner Schlussnotierung 

(1 Unce =  31,10 g in Pence) 
Höchst: 
Niedrigst:

W eizen
New Yorker Loconotierung für 

„Roter Winterweizen“
(1 Bushel =  35,238 1 in Cents) 

Höchst: 
N iedrigst: 

B e r l i n e r  Notierung um 21/2 
Uhr (nicht amtlich) (1 t =  
1000 kg in Mark)

Höchst: 
N iedrigst:

W o lle
Antwerpener Notierung für La 

Plata - Kammzug Type B 
(1 kg in Francs)

Höchst:
Niedrigst:

Z in k
Londoner Schlussnotierung für 

„Gewöhnliche Marke“ (1 t 
=  1016 kg in Lstr.)

Höchst: 
N iedrigst:

Zinn
Londoner Schlussnotierung für 

„Straits“ (11 =10] 6 kg in Lstr.)
Höchst:
Niedrigst:

Z ucker
Magdeburger Notierung lU/z 

Uhr vorm, für Rohzucker 
inkl.Sack transito fobl lamburg 

Höchst: 
Niedrigst:

1909 1908 1907

199 2127z 217 V,
166% 169 166

10,50 10,90 11,2509CO 8,70 9,95

12,60 10,40 10,17»/*
9,40 6,97V. 7,227z

24% 27 32%
23V,e 223% 26V.

151 114 115
107% 94% 80

271 229% 235V*
208 1943/, 1827,

5,95 5,40 6,22»/*
5,25 4,10 5,55

23V, 21% 28%
21 18 203/s

1423/, 146% 200
124 118 134%

25,50 24,10 20,55
20,00 18,90 17,35
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Jlnfworfen bee Ijerattegeßere*
R . H ., Ham burg. A n fra g e : Als langjähriger 

Abonnent Ih rer Zeitschrift, die m ir u. a. sehr häufig 
inseressante Aufschlüsse usw. über moderne Buchung
formen gebracht hat, erlaube ich m ir die ergebene An
frage, ob nachstehende Buchungart, die ich in unseren 
Geschäftsbüchern seit Jahren anwende, auch für Spar
kassen und ähnliche Betriebe, die unter Staatskontrolle

stehen, gebraucht werden kann resp darf? Es w ird m ir 
vorgehalten, dass solche Buchungmethode eine gewisse 
Verschleierung enthalte, die unstatthaft ist, während ich 
quest. Buchungen für durchaus erlaubt halte, trotzdem 
man bei quest. Eintragung eine gewisse Verschleierung 
konstruieren kön n te .

Debet

B a n k b u c h  

November 1909 Credit

Nov. 30. An Z in s e n -K to .
Diskont v. M. 50 000,— laut 

N o ta ..................................... M. 475,56

Nov. 30. Per W e c h s e l-K to .
An Nordd. Bank

für gekauft
Diskonte . . M. 10 000,—

30 000,—
M 10 0 0 0 ,-

per 26./28./II. M. 50 000,—
D iskon t. . . „ 475,56

M. 49 524,44
Zinsen-Kto. . » 475,56

M. 50 000,-

Wenn diese Methode unerlaubt ist, so müsste es im 
Bankbuch heissen:

Per W e c h s e l-K to .
An Nordd. Bank

für Diskonte . . . .  M. 49 524,44 
und im Memorial:

Per W e c h s e l-K to .
A n 'Z in s e n -K to .  v. M. 50000,—

per 26./28./II. . . . M. 475,56.
A n tw o r t ;  Ich sehe nicht ein, weshalb man aus Ih rer 

Buchung eine Verschleierung konstruieren könnte. Ich 
sehe darin nur eine Umständlichkeit. Das einfachste ist 
doch, im Bankbuch die Wechselsumme abzüglich Diskont 
zu buchen, und dann durch die Prima Nota die Zins
buchung vorzunehmen. Aber in der Sache ist es ganz 
gleichgültig, ob Sie das Zinskonto zu Lasten des Wechsel- 
kontos oder zu Lasten des Kontokorrentkontos erkennen. 
M ir ist nur gar nicht klar, warum Sie eigentlich auf Ihre 
w irk lich sehr komplizierte Methode verfallen sind.

M . K ., U n terbarm en . A n fra g e : Können Sie m ir 
ein Buch empfehlen, welches über das ganze Wesen des 
Bilanzabschlusses genaue  Aufklärung gibt, speziell aber 
darüber:

1. W ie sind neuangeschaffte Utensilien, Maschinen usw. 
in der Bilanz anzusetzen?

Zum v o l l e n  W ert oder ist eine d ire k te  Herab
setzung des Wertes zulässig ausser der üblichen Ab
schreibung?

2. W ie und zu welchem Preise sind fe r t ig e ,  h a lb 
fe r t ig e  Waren in der Bilanz aufzunehmen? Z. B. bei 
fertigen Waren, die k e in e m  Verderben oder einer Mode 
oder Konkurrenz n ic h t  unterworfen sind; z. B. Material, 
Arbeitlohn.

Sind die zur Fabrikation aufgewendeten Unkosten 
................auch aufzunehmen?

Ich wäre Ihnen sehr dankbar, wenn Sie m ir ein 
Buch usw. beschaffen oder empfehlen könnten, welches 
hierüber genauen Aufschluss gibt, nebst den nötigen E r
läuterungen, welche Abschreibungen zulässig sind und 
welche nicht.

A n tw o r t :  Ueber diese Frage gibt es eine ausser
ordentlich reichhaltige Literatur. Am ausführlichsten sind 
diese Dinge in den Büchern über die Bilanzen der Aktien
gesellschaften und der Gesellschaften m it beschränkter

Haftung behandelt. Ich nenne Ihnen nur Veit Simon, Die 
Bilanzen der Aktiengesellschaften; Rehm, Die Bilanzen 
der Aktiengesellschaften und Gesellschaften m. b. H .; 
Knappe, Die Bilanz der Aktiengesellschaft; Knappe, Die 
Bilanz der Gesellschaft m. b. H. Die von Ihnen ge
stellten Einzelfragen sind ohne genügende Kenntnis der 
einzelnen Fälle gar nicht zu beantworten. V or allem ist 
aus Ihrer Anfrage auch nicht zu ersehen, ob Sie die von 
Ihnen aufzustellende Bilanz als Grundlage für die Steuer
erklärung machen wollen. Dann dürfen Sie Utensilien und 
Maschinen nicht niedriger aufnehmen, als sie abzüglich 
der zu rechtfertigenden Abschreibungen zu bewerten sind. 
Sehen Sie von^ Steuerzweck ab, so steht es Ihnen natür
lich frei, Ihre Maschinen so niedrig zu inventarisieren, 
wie Sie wollen. Allerdings sind Sie an die Vorschrift 
des Handelsgesetzbuches gebunden, dass Vermögen und 
Schulden zum wahren W ert aufzunehmen sind. Aber was 
bedeutet bei Maschinen wahrer W ert. Es kommt da doch 
wieder ganz darauf an, ob es sich um Maschinen handelt, 
die häufig durch neue ersetzt werden müssen, oder um 
solche, die sehr lange zu brauchen sind, usw. Fertige 
und halbfertige Waren können natürlich unter Hinzuziehung 
der zur Fabrikation gebrauchten Unkosten inventarisiert 
werden. Aber es darf sich dabei auch w irklich nur um 
reelle Fabrikationsunkosten handeln. Dagegen geht es 
nicht an, etwa die Handlungunkosten den Waren zuzu
schlagen.

B ankprokuris t, O snabrück. A n fra g e : Iah richte 
an Sie die höfliche Bitte, m ir sagen zu wollen, ob es ein 
Buch in  deutscher Sprache gibt, aus dem ich mich über 
den Effektenhandel an der Londoner Börse ! (speziell 
Minen-Shares) unterrichten kann.

A n tw o r t :  Ich empfehle Ihnen das soeben erschienene 
Buch von Dr. W illy  Ruppel, Das Geschäft in  Minenwerten 
an der Londoner Börse. (Preis 3 M.)

ü . K., Cöln. A n fra g e : Ic ji ersuche Sie hierm it 
höflichst, m ir im  Plutus Namen und Verlag einer oder 
einiger Buchhaltungfachzeitschriften anzugeben, welche 
Sie für w irklich gut halten.

A n tw o r t :  Zeitschrift für Buchhaltung. Herausgeber 
Prof. Hans B e lo h la w e k -L in z  (Verlag Zentraldruckerei 
in Linz a. D. 12 Hefte jährlich 8 M.).
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Plutus-Archiv.
QParen bee QPeffljaniefe.

D iam anten.x)
Die Einheit der Gewinnung bildet die sogenannte

Last (Loat) 16 Kubikfuss oder 3/4 t. auf welcher 
Basis auch die Arbeitlöhne und Kosten an Wasser, 
Kohle, Oel sowie endlich die Ergebnisse berechnet 
werden. Heute können in einem Diamantenberg
werk täglich 30—40 000 Lasten gehoben werden. 
Eine einzige elektrische Schaufel, welche gleich
zeitig zwei Lasten hebt und auf den bereitstehen
den WTagen fährt, vermag im günstigsten Falle 
täglich etwa 10 000 Lasten zu fördern. Die Abbau- 
und Förderungkosten betragen heute pro Last ca. 
1,60 M .  Die weitere

A ufbereitung der Diamanten erfolgt heute 
1. durch

direktes W aschen. Dasselbe findet An
wendung bei dem weichen Gelbgrund und weichen 
Blaugrund aus den oberen Teilen der Grube, 2. das 
sogenannte

Flooren oder F l o o r i n g - S y s t e m  mit nach
folgendem Waschen. Man setzt das diamantführende 
Gestein, das durch Graben gewonnen ist, direkt den 
Einflüssen der Luft aus. Zu diesem Zwecke breitet 
man den Blaugrund auf weite Felder in einer Schicht
dicke von etwa 16— 17 Zoll, manchmal bis zu 
28—29 Zoll aus. Das diamantiührende Gestein 
lasert hier mehrere Monate und verwittert dabei.

0  Siehe P lu tus Jahrgang 1909 Seite 787. 807, 825, 846, 863, 902, 
921, 940, 961, 979, 1003, Jahrgang 1910 Seite 19 fl.

= = = = = =  Fortsetzung folgt.)

(Tleue ¿iterate Uv (£ofibn>itrtfc$aff un& Ue (Rechte.
(Der Herausgeber des Plutus behält sich vor, die hier aufgeführten Eingänge an Neuerscheinungen besonders za 

besprechen. Vorläufig werden sie an dieser Stelle m it ausführlicher Inhaltsangabe registriert.)
Sozialistische M o natsh efte , Herausgeber D r. J. B lo ch . 

1909, Heft 25. Preis 50 Pfg. Berlin 1909, Verlag der 
Sozialistischen Monatshefte.

Die grosse Strafrechtsreform, von O tto  Lang . — 
Die Entwicklung des Versicherungsgedankens, von 
F r ie d r ic h  K le e is . — Die internationale Organisation 
der Schiffahrtsunternehmer, von P a u l M ü lle r .  — Das

Dienstbolenproblem in den intellektuellen Kreisen, von 
H u ld a  M a u re n b re c h e r.
D ie K onkurrenzk lauseln  der technischen P r iv a t

beam ten , von A. F. iV la rtin . Preis 30 Pf. Hefi 5 
aus der chriffensarumlung des D. T. V. Beilin  SW. 68, 
Markgrafenstr. 94.

G en era lversam m lu n g en .
(Die erste Zahl hinter dem Namen der Gesellschaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss
termin für die Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im Reichsanzeiger. Der Ort ist der 
Generalversammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen s ä m tlic h e r  deutscher Aktiengesellschaften.)

A.-G. Chromo, Altenburg, S.-A., 22. 1. 1910, 18. 1. 
1910, 8. 12. 9  A.-G. f. Grunderwerb, Duisburg, 17. 1. 
1910, 13. 1. 1910, 20. 12. 0 A.-G. f. Spiritus-Beleuchtung 
und -Heizung, Leipzig, 21. 1. 1910, 17. 1. 1910, 29 12. 
•  Aktienbierbrauerei Zwickau, 14. 1. 1910, 10. 1. 1910, 
29. 12.

Bamberger Ziegel- u. Tonwerke A  -G. Bischberg, 
Würzburg, 22. 1. 1910, 18. 1. 1910, 28. 12. •  Brauerei 
Amos, A.-G. zu Sablon, Sablon, 21. 1. 1910, 17. 1. 1910, 
31. 12. 8 Brauerei vorm. M. Armbruster & Cie. A.-G., 
Oilenburg, 18. 1 1910, 14. 1. 1910, 10. 12. 0 Brauerei 
zum Feldschlösschen A.-G., Dresden, 25. 1. 1910, 21. 1. 
1910, 18. 12. •  Brauerei Paul Freund A.-G., St. Ludwig,
18. 1. 1910, 14. 1. 1910, 28. 12 0  Brauerei-Gesellschaft 
Gg. Neff, Aktienbrauerei, Heidenbeim a. Brz., 14. 1. 1910, 
10. 1. 1910, 20. 12. 0 Brauerei zum Zähringer Löwen, 
Schwetzingen, 18. 1. 1910, 14. 1. 1910, 17. 12.

Christi. Buch- u. Kunstverlag Carl H irsch A.-G., 
Zürich, 6. 1. 1910, 2. 1. 1910, 28. 12.

Deseniss &  Jacobi A.-G., Hamburg, 11. 1. 1910, 
7. 1. 1910, 28. 12. 0 Deutsche Bierbrauerei A.-G., Berlin, 
22. 1. 1910, 18. 1. 1910, 11. 12. 0 Deutsche Personal
kreditbank A.-G., Berlin, 20. 1. 1910, 16. 1. 1910, 20. 12.

Eberswalder Brauerei A.-G. vorm. Jagdschlösschen- 
Schiele, Eberswalde, 18. 1. 1910, 14. 1. 1910, 18. 12. 

Fehr &  W o lff A.-G., Ilabelschwerdt, 17. 1. 1910,
13. 1. 1910, 27. 12. 0 Feuerversicherungsgesellschaft 
Rheinland, Neuss, 24. 1. 1910, 20. 1. 1910, 24. 12.

Gaswerk Philippsburg A.-G., Philippsburg, Baden,
19. 1. 1910, 15. 1. 1910, 31. 12. 0 Gesellschaft f. Brauerei-, 
Spiritus- u. Presshefe-Fabrikation, Karlsruhe, 18. 1. 1910,
14. 1. 1910, 20. 12. 0 Gruudcreditbank A .-G „ Duisburg, 
22. 1. 1910, 18. 1. 1910, 27. 12.

Hansa-Brauerei A.-G., Stralsund, 24. 1. 1910, 20. 1. 
1910, 30. 12. 0 Hemelinger Aktien-Brauerei, Bremen, 
18. 1. 1910. 14. 1. 1910. 29. 12.

Kapu2inerbräu A.-G , Kulmbach, 20. 1. 1910, 16. 1. 
1910, 13. 12.

Lothringer Ziegelwerke A.-G., Metz, 17. 1. 1910, 
13. 1. 1910, 15. 12. 0 Löwenbrauerei A -G. vorm. J. Busch 
Annweiler, Mannheim, 19. 1. 1910, 15. 1. 1910, 24. 12.

Mitteldeutsche Gummiwareufabrik Louis Peler A.-G., 
Frankfurt a. M., 22. 1. 1910, 18. 1 1910, 29. 12. 0 Mül- 
heim-Niedermendiger Aktien-Brauerei u. Mälzerei, M ül
heim, 22. 1. 1910, 18. 1. 1910, 29. 12.

Ostdeutsches Gfenzschlösschen Dampf-Brauerei A.-G., 
Eydtkuhnen, 15. 1. 1910, 11. 1. 1910, 28. 12.

Palerborner Aktien-Brauerei, Paderborn, 15. 1. 1910, 
12. 1. 1910, 27. 12. 0 Pantherwerke A.-G., Braunschweig, 
22. 1. 1910, 18. 1. 1910, 10. 12.

Ratzeburger Kleinbahn A.-G., Ratzeburg, 19. 1. 1910,
15. 1. 1910, 22. 12.

Sächsische Tuibinenbau- u. Maschinenfabrik A.-G., 
Meissen, 18. 1. 191Ö, 14. 1. 1910. 21. 12. 0 Schlesische 
Feuerversicheiungsges., Breslau, 20. 1. 1910, 16. 1. 1910, 
31. 12. 0 Schwabingerbrauerei in  München A.-G., Mün
chen, 20. 1. 1910, 16. 1. 1910, 27. 12 . 0 Solbad Sege- 
berg A.-G., Segeberg, 15. 1. 1910, 11. 1. 1910, 27. 12. 0 
Stettiner Spritwerke A.-G., Berlin, 21. 1. 1910, 17. 1. 1910, 
24. 12.

Vereinigte Kunstanstalten A.-G., Zürich, 7. 1. 1910, 
3. 1. 1910, 28. 12. 0 Vereinsbrauerei Apolda A.-G., 
Apolda, 20. 1. 1910, 16. 1. 1910, 16. 12.

Wilhelmsbau A.-G., Stuttgart, 17.1.1910, 13.1.1910, 
18. 12. 0 A. Wernicke, Maschinenbau A.-G. i. L., Halle 
a. S „ 20. 1. 1910, 14. 1. 1910, 16. 12. 0 E. Wunder
lich &  Comp. A.-G., Dresden, 22. 1. 1910, 18. 1. 1910, 
22. 12.

Zoologischer Garten, Köln, 22. 1. 1910, 18. 1. 1910, 
17. 12.



Die Mitteilungen in den iolgenden Rubriken sind Darlegungen der Interessenten und erscheinen ohne Verantwortlichkeit
der Redaktion und des Herausgebers.

Essener Gredit-Anstalt in Essen-Ruhr.
Zw eigniederlassungen in :  Altenessen, Bocholt, 
Bochum, Dorsten i. W„ Dortmund, Duisburg, 
D.-Ruhrort, Gelsenkirchen, Hamborn, Herne, 
Homberg a. Rh., Iserlohn, Mülheim-Ruhr, 
Münster i. W., Oberhausen (Rhld)., Reckling
hausen, Schalke, Wanne, Wesel und Witten.

A k tio n -K a p ita l und  Reserven M ark  80 000 000. 
Te legram m -A dresse: Creditanstalt. ¡8006

Fernsprech-A nschluss: Essen Nr. 12, 194, 195, 
431, 535, 607, 611, 612, 742 und 844.

Im  fre ieh  V e rke h r e rm itte lte  K urse  
vom 4. Jan, 1909, abgeschlossen 6 U h r  abends.

Kohlen.
A lte  H a a s e ....................
Blankenburg .................
B ra s s e r t ...........................
Carolus Magnus . . . .  
Constantin der Gr. . . .  
Deutschland b. Hassl. .
Dorstfeld ........................
E in tracht T ie fbau . . .
Ewald ..............................
Er. Vogel &  Unverh. . . 
F riedrich der Grosse . .
G o tte sseg en ....................
G raf B is m a rc k ..............
G raf S c h w e r in ..............
H e inrich . . .  1 .............
Helene &  Am alie . . . .
Hermann I / I I I ..............
Johann Deimelsberg . . 
Kaiser F ried rich  . . . .  
König Ludw ig . . . . .  
Kön ig in  E lisabeth . . .
L a n g e n b ra h m .................
L o th r in g e n ........................
Mont C e n is ....................
Neuessen A c t . ..............
O e s p e l..............................
Schürb. &  Charlottbg. .
Tremonia ........................
F r i e r .................................
Unser F r i t z ....................
W estfalen Ante ile  . . . .

B raunkoh len. 
Bellerhammer B rk . . . . 
Clarenbg. A k t. Braunk.
Elzer G ru b e n .................
H u m b o ld t .......................
L u c h e rb e rg ....................
keg iser................................
Schallmauer, Braunk. . . 

K a li.
A d le r Vorz.-Act. . . . 
Adler Stamm-Act. . . 
A lexandershall . . . .
B e ie n ro d e ....................
Bismarckshall Vorz.-Act. 
Bismarckshall Stamm-Act
B u r b a c h ....................
Carlsfund .................
Desdemona .................
Deutsche Kaliwerke Act 
Deutschland, Justenbg. 
E in igke it, Fallersl. . 
F riedrichshall Act. . . . 
G lückauf, Sondershausen 
' ■ rossherz. v. Sachsen 
Günthershall

Ge
sucht

A n g e 
boten

1685 1700
2800 3100

_ 6800
42500 45000

5575 5625
14900 15300
7750 7900

55000 57000
2750 2775

25700 27000
4200 4375

12400 12700
5300 5500

19450 19700
4250 .4300
9150 9300

33000 34400
22300 23400
27000 27400
30800 31600
23400 23800
4 8 0 %

3450
1875 1950
4075 4150
6225 6325

9650 9750

3400 3450
34 8°/o

3200

Ge
sucht

Ange
boten

H a tto rf, Vorzugs-Aktien 122% 124%
Heiligenroda ................. 5800 5875
H e ldburg A c t.................. 85 V, 87%
Heldrungen I ................. 3325 3375
Heldrungen I I .............. 3325 3375
Hermann I I ...................... 4450 4550
H o h e n fe ls ....................... 9700 9900
Hohenzollem ................. 5775 5850
Im m enrode .................... 5450 5550
Johannashall.................... 5050 5150
Justus A c t.......................... 131% 1321/2
K a is e ro d a ........................ 10500 10900
Krügershall vollb. . . . 130% 132%
Ludwigsh. vollb. Act. . 120% 121%
Neu-Bleicherode . . . . 152% 154%
N e us tass fu rt.................... 15700 16300
Nordhäuser K a li . . . . — .---
Ronnenberg A c t.............. 144% 146%
R o s s le b e n ....................... 10550 10700
R o th e n b e rg .................... 3275 3325
Sachsen-Weimar . . . . 6500 6600
Siegfried I ....................... 6450 6525
Sigmundshall Act. . . . 190% 192%
T e u to n ia ........................... 138V, 141%
Volkenroda .................... 5650 5800
W a lb e c k ........................... 7050 7200
W ilhelm shall ................. 14350 14700
W intershall .................... 16500 16700

Erz.
Apfelbaum er Zug . . . 200 225
B a u te n b e rg .................... 2350 2400
C o n c o rd ia ........................ 1500 —

F e r n ie .................... 3350 3450
Henrie tte ........................ 2275 2325
Kuhlenberger Zug . . . 475 525
Louise Brauneisenst. . . 1650 1700
Neue H offnung . . . . 190 210
V ictoria  bei L ittfe ld  . . — —
W ildberg  ........................ — —
D iv. K uxe  und A k tie n .
Ver. Flänschenfabr. und

S ta n z w e rk e ................. — —
Rhein. Bergbau................ — —
R.-W . Electr.-W . Act. . . — —

Düsseldorfer Eisen- und
Drahtind. Act................. — —

Union Zement Act. . . — —

W aggonfbr. Uerd. V .-A . 138 V5 140%
Westdeutsch. Eisenw. . — '•---

2%
2%

52ö/s2
I 21/* 
2> % «  
2V,6 
27/b 

11V,

U/as
413/ie

2%
4

38/0
5lf5/s2

5 %

2%
æ

O6/®
121/SZl‘%.
23/®
215/ia
11'/,
2",

9“ /®
413/,6
2 %, 
3Vs 

38/6
/ 32

t%

3300

4200

12 4%
79%

11600
7050

120%
9 8 %

15700
8300
8600

150%
5550
9200

113“/,
19000
7850
5750

4250

125%
8 0 %

11850
7200

121%
99%

16000
8400

15 3%
5675
9350

114%
1980(3

8050
5850

General M in in g  und F in . . .
Goerz & Co............................
G o ld fie ld s  O r d y ................
Johannesb. Cons. In v . . .
K le in fo n te in  New . . . .
K n ig h ts  C e n tra l . . . . .
L ang laag te  BStates . . .
M o d d e r fo n te in ....................
R an d fo c te in  ........................
Rand M i n e s ........................
Rose D e e p ...........................
R hodesian B ankets . . . .
R obinson D e e p ................
South W est A fr ic a  . . .
T a n g a n y ik a s .......................
W itw a te rs ra n d  Deep . . .

Diamant, Kupfer u. andere
A naconda ............................
Associa ted  G o ld  o f W . A u s t.
Boston C o p p e r ........................
B roken H i l l  P rop ....................
De Beers D e fd ........................
Esperanza ...................................
G o lden Horseshoe . . . . . .  <9/ie
G rea t F in g a ll C onso lida ted  .
K a lg u r l i  . . . . #........................
M o u n t L y e ll M in i n g ................
M o un t L y e ll Consols 7/6 shares

7/0  p a i d .......................
O roya B r o w n h i l l ........................
R io  T i n t o .......................................
Sons o f G w a l i a ........................
Spassky Copper ............................

Fremde Werte
E ng l, Consols 21/ ................
B ra z ilia n  4°/o ............................
C olom bian  1896 ........................
Japanese 4 7 i%  1905 . . . . .
M ex ican  5 ^ o ................................
Peru O r d y ....................................
Peru P re f......................... ...
Province o f Buenos A ires
V e n e z u e la .......................................

D ie  B örse  öffnete heute b e i regem  Ge
schäft, und  haup tsäch lich  M inenw erte  waren 
fest. D iam antw erte  gefragt. A m e rika n e r a u f 
G ew innabgaben bei Schluss d e r Börse etwas 
abgeschwächt A uch  K u p fe rak tie n  mussten 
a u f A m e rika  h in  im  K u rse  nachgeben.

Londoner Börsenkurse
(m itg e te ilt von  (8002

M. M arx & Co.,

10»/,« UV.
a/n 15 he
4%, 4»%
42/6 2%,

m ,e 19%,fi
23/, 2>%,

W ie 7%sd
% “ /aa

7% 7%
38,0 37/0

4/6 4 0
a/® "‘V;í2

73 795/s2 1%
2% 23 8

82’ /, 82“  ie
87’ /, 88
45 á43/4'xd
93% t4»/o

102 1011 X
9% 9»«

35% 351 2xd
68'!, $85/txd
84i/s 54 xd

Qresham  House O ld  B ro ad  S treet, 
London  E.O.)

F ilia le  B e rlin , U n te r  den L inden 6s.
Amerikaner 24.12.

A t c h i s o n ............................... . . 124%
B a lt im o re  and  O hio  . . . . . 121
("anad ian  P a c if ic  . . . . . . 184%
E rie  C o m m o n ........................ . . 3 4 I -4

M issou ri Kans. and  Texas . . 50%
S outhern  R a ilw a y  . . . . . . 32%
S outhern  P a c i f i c ................ . . 130
U n io n  P a o if io .......................
u .  S. Steel Com m on . . . . . 93%
G rand  T ru n k  O rd y  . . . . . 21»/,

Minen
SUdalrlkaner und Rhod.

A n g lo  F rench  E x p l. . . . . .  1%
C in d e re lla  D e e p ................ ... . . 28/s
C h a r te re d ............................... . . I 19/®
Crow n M in e s ............................ • • 8%,

3.1. 
127% 
122 %  
187%

85% 
51% 
34% 

140 %  
210% 

93% 
21%

Preußische Pfandbrief - Bank. Die
Bank vei öffentlicht im Inseratenteil die 
Hauptziffern ihres Status und gibt be
kannt, daß sie in allen größeien und 
mittleren Städteu Deutschlands Agenturen 
zur Entgegennahme von Anträgen auf Ge
währung von Hypotheken- und Kom- 
munal-Darlehnen unterhält, und daß der 
Verkauf ihrer Pfandbriefe und Komm onal- 
Obligationen durch die Mehrzahl der 
deutschen Banken und Bankfirmen 
erfolgt. Prospekte über Darlehnsge
währungen sind bei den Agenturen, 
Exposés über Pfandbriefe und O bli
gationen bei den Baukstellen erhältlich.

Münchener Rückversicherungs-Ge
sellschaft. In  der Generalversammlung 
war durch 77 Aktionäre beschlossen,

2% 
1,9% 
8»/,aKIRI

das Grundkapital der Gesellschaft von 
c4i 20 000 000 auf M  25000000 zu er
höhen. Die Erhöhung erfolgt durch Neu
ausgabe von 3125 Aktien zum Kurse 
von M  1600 pro Stück, nämlich M  400 
25 %  ige'Einzahlung und M  1200 Agio, 
zuzüglich 4 %  Zinsen aus M  1600 vom 
1. Januar 1910 bis zum Zahltage. Die 
neuen Aktien nehmen an dem Gescbäfts- 
gewinn des Jahres 1909/10 m it der 
Hälfte der auf die alten Aktien ent
fallenden Jahresdividende teil. Den 
Aktionären w ird das Bezugstecht auf 
die neuen Aktien nach Maßgabe ihres 
Aktienbesitzes in der Weise einge
räumt, daß auf je 4 alte Aktien eine 
reue Aktie bezogen werden kann. Die 
bezüglichen Ausschreibungen werden in



Münchener Rückversicherungs - Gesellschaft.
Neunundzwanzigster Rechnungs-Abschluss für die Zeit vom 1. Juli 1908 bis 30. Juni 1909.

Soll. Gewinn- und V erlust - Konto pro 1908/09. Haben.

Feuer- und Nebenbranchen:
Retrozessions-Prämien .
Bezahlte Schäden M. 58 962 208.62 

ab: Retrozession .  23 919 608.40
Schadenreserven, abzüglich des An

teils der Rückversicherer . . .
Prämienreserven, abzüglich desAn- 

teils der Rückversicherer . . .
P ro v is io n ..........................................

U e b e rsch u ss  M. 2 225 047.46
Unfall- und Nebenbranchen:
Retrozessions Prämien . . . .
Bezahlte Schäden M. 9 395 294.41 

ab: Retrozession „ 670 115.69
Schadenreserven, abzüglich des An

teils der Rückversicherer . . .
Prämienreserven, abzüglich des A n

teils der Rückversicherer . . .
P ro v is io n ..........................................

U e b e rs c h u s s  M. 676320.04 
Lebensbranche:
Retrozessionb-Prämien . . •
Zahlungen für Todes- 

und Erlebensfälle M. 7 040 461.97 
ab: Retrozession „ 816 415.53

Zahlungen für vorzeitig aufgelöste 
Versicherungen M. 1 004 832.79 
ab: Retrozession „ 71 725.95

Reserve für schwebendeTodes- und
E r le b e n s fä lle ...........................

Prämienreserve (abzüglich des An
teils der Rückversicherer), D iv i
denden- und Kriegsversicherungs
reserve ..........................

Provision und Dividenden
U e b e rsch u ss  M. 324 595.46 

Transportbranche: 
Retrozessions-Prämien
Bezahlte Schäden M. 29 592 569.49 

ab: Retrozession „ 22 933 224.04 
Schadenreserve abzüglich des An 

teils der Rückversicherer . .
Prämienreserve, abzüglich des An 

teils der Rückversicherer .
P ro v is io n ................................

V e r lu s t  M. 202 OIE

Verwaltungskosten...................
Steuern.........................r • •
Gewinn und dessen Verwendung:
a) an Reserve für unvorhergesehene

Ereignisse
b) „ Tantieme 
<0 
d)

die Aktionäre . . . .  
Vortrag auf neue Rechnung

1 500 000 
120 945 56 

1 500 0001 
994 606|97

7.À1/; ' / 1j M. - Î3f

37 38 L 797 -13

35 042 600 22

12 751 170 19

20 510 264 35
12 750 955 93 118 436 788 12

1 552 789: 80

8 725 178 72

10 321 658 73

9 500 944 42
7 880 045 48 37 980 617 15

1 336 581 81

6 224 046 44

933 106 84

642 929 69

61 673 095 18
4 598 060 25 75 407 820 21

23 950 686 74

6 659 34c 45

2 970 46f 37

2 148 53t)|86
1 656 68ü 34 37 385 7 L 176

1 654 38 L 90

Gewinn-Vortrag aus 1907/08

158 735140

4 115 552153

Feuer- und Nebenbranchen:
Prämienreserven aus dem Vorjahre 
Schadenreserven aus dem Vorjahre 
Prämieneinnahme im laufenden 

Jahre ................................................

22 339 368 68 
12 598 195 i 23

85 724 271167

Unfall- und Nebenbranchen:
Prämienreserven aus dem Vorjahre 8 405 604 26
Schadenreserven aus dem Vorjahre 8 452 028 31
Prämieneinnahme im laufenden
Jahre ................................................ 21 799 304 62

Lebensbranche:

M. .Pf

Prämienreserve, Dividenden- und 
Kriegsversicherungsreserve . . 55 791 881 49

Reserve für schwebendeTodes- und
Erlebensfälle aus dem Vorjahre . 763 457 11

Prämieneinnahme im laufenden
Jahre ................................................ 16 637 640 21

Zinsenerträgnis der Prämienreserve 2 539 436 86

Transportbranche:
Prämienreserve aus dem Voijabre 
Schadenreserve aus dem Vorjahre 
Prämieneinnahme im laufenden 

Jahre ..........................................

Einnahmen an Zinsen, Dividenden 
und Valutendifferenzen . . .
abzüglich Zinsen der Lebens-
branche

Aktiva.
275 139 610)07 

Bilanz vom 30. Juni 1909.

M.
802 944

P
99

120 661 835 58

38 656 937 19

2 165 526^65 
2 247 253 42

32 770 919152

4 641 213)91

2 539 436186

75 732 415 67

37 183 699 59

2 101 777 05
275 139 610)07 

Passiva.

Forderungen an die Aktionäre für 
noch nicht eingezahltes Aktien
kapital (Solawechsel) . . . ■

Inländische Effekten:
Deutsche Staatspapiere . . .
Deutsche Provinz'alanleihe 

Ausländische Effekten:
S taa tsp a p ie re ..........................
Kommunalanleben . . . .  
Sparkassen- und Bodenkredit-

Pfandbriefe ..........................
Kisenbahn-Prior.-Obligationen 
Diverse .....................................

M. Pf M. PI M. 1Pf
Aktien-Kapital..............................

15 000 000 _
Prämien - Reserven bezw. -Ueber-

4 626 826 54 träge: '
228 750 - Feuerbranche ................................

U n fa llb ra u ch e ................................ 9 500 944 42
4 445 022 33 Lebensbranche ................................ 61 673 095 18

983 501 33 Transportbranche ,.......................... 2 148 530 86

1 600 746 78
12036417 44 Schaden-Reserven:

6-5 409 40 24 606 673 82 Feuerbianche ................................ 12 751 170 19

M.
20 000 000

Pf

93 832 834 81



Aktiva. Bilanz vom 30. Juni 1909. Passiva.

Transport
Al. Pi SU Pt

39 60 6  67 3 :82 Transport
h l.  : Pt M . P f

140 51 9  0 5 9  79

Hypotheken-Darlehen und sonstige 
zinstragende Forderungen. . .

Guthaben bei Banken....................
Kapitalbeteiligung an Versiche- 

rungsunternelmungen . . . .  
In Aufbewahrung und Verwaltung 

der rückversicherten Gesell-

10 51 0  850 30  
6 4 5 3  542 32

9  74 2  28 6  35

Gesetzlicher Reservefonds . 
Reserve für unvorhergesehene

Ereignisse..................................
Gewinn-Reserve-Konto....................
Sicherheitsfonds für Kapitalbetei

ligung an Versicherungsunter
nehmungen ..................................

10 0 0 0  0 0 0  — 

8 0 0 0  0 0 0  —

i  o o o  o o o !— 22 0 0 0  0 0 0  —

schäften befindliche Prämien- 
Reserve:
der Lebensbranche .....................
der U n fa llb ra n c h e .....................

59  221 899 
2 6 7 7  82 6

65
84 61 89 9  726¡49

Bau- und Einrichtungs-Konto . . 
Guthaben der Refrozessionäre für 

von uns einbehaltene Lebens
versicherungs-Reserven . . •

25 0  0 0 0  —

3 165 53 6  67 
121 36 5 .56  

1 5 0 0  0'>0 —  
9 9 4  60 6  97

Guthaben bei Versicherungs - Ge
sellschaften .............................
abzüglich Kreditoren . . . .

41 0 5 6  782 
1 4 7 2  325 49 39 5 8 4  456 51

Sonstige P a s s iv a ........................
Dividende an die Aktionäre . . . 
Vortrag auf neue Rechnung . . .

Guthaben bei Agenturen . . . .  
nteilig auf das Rechnungsjahr 
entfallende Z in s e n ....................

242 91 8  68 

5 1 0  114 52

'

168 5 5 0  568199 168 5 5 0  568 99

D e r V o rs tan d .
C. Thieme.

Die Richtigkeit des Abschlusses bescheinigen w ir hierm it auf Grund der Bücher.
Wilh. von Finck. Dr. von Pemsel. Freiherr von Cramer - Klett. Kaempf. Hugo von Maffei.
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Münchener Rückversicherungs- 
Gesellschaft in München.

la  der ordentlichen Generalversammlung vom 29. Dezember 
1909 wurde die Erhöhung des Grundkapitals der Gesellschaft 
um fünf M illionen Mark durch Ausgabe von weiteren 3125 auf 
den Namen lautenden Aktien (Interimsscheinen) zum Nenn
beträge von je M. '1600.— mit 25 %  Einzahlung beschlossen. 
Die Aktien sollen den alten Aktionären zum Preise von 
M, 1600.— pro Stück (M. 400.— Einzahlung und M. 1200.— 
Agio) zuzüglich 4 %  Zinsen aus M. 1600.— vom 1. Januar 1910 
bis zum Zahltage kostenfrei in der Weise angeboten werden, 
dass auf je vier alte Aktien eine neue Aktie bezogen 
werden kann.

Zur Ausübung dieses Bezugsrechts werden die Aktionäre 
unserer Gesellschaft m it dem Bemerken hierm it eingeladen, 
dass dasselbe bei Kleidung des Ausschlusses vom 5. bis 20 
lanuar 1910 bei dem Bankhause

Merck, Finck & Co. in München
oder bei der

Bank für Handel und Industrie in Berlin
Seitend zu machen ist.

Die neuen Aktien nehmen vom 1. Januar 1910 ab an den 
Erträgnissen der Gesellschaft teil.

Die Ausgabe der neuen Aktien (Interimsscheine) erfolgt 
»ach Barzahlung des oben genannten Betrages, Hinterlegung 
der über die nicht eingezahlten 75%  auszustellenden Sola
wechsel und Eintragung der durchgeiührten Kapitalerhöhung 
ia das Handelsregister.

Formulare für Zeichnungsscheine stehen den Aktionären 
auf Verlangen zur Verfügung. [3033

München, den 30. Dezember 1909. •
Der Aufsichtsrat. Der Vorstand.

Wilh. v. Finck. C. Thieme.

Festspiele
/.Prologe::

T a fe llie d e r  
:: Toaste  ::

ernsten und heileren 
:: :: :: Inhalts :: :: ■

Gefl. Aufträge unter 
O.S.27 an die Expedition 
des „P lu tu s “  erbeten.

Preussische Pfandbrief-Bank, Berlin
Aufsicht der Königlich Preussischen Staatsregierung.

ca. M. 30 000 000 
299-000 000 

65 000 000 
6 000 000 

295 000 000 
61 000 000 
6 000 000 

oraussichtlich 8% .

Aktienkapital und Reserven . . .
Gewährte Hypotheken-Darlehen . .
Gewährte Kommunal-Darlehen . .
Gewährte Kleinbahn-Darlehen . .
ümlauf der Hypotheken-Pfandbriefe 
Umlauf der Kommunal-Obligationen 
üm lauf der Kleinbahn-Obligationen

Dividende für 1908 7 % % , für 1909 . . .
Agenturen zur Entgegennahme von Darlehns-Anträgen bestehen 
in allen grösseren und mittleren Städten des Deutschen Reiches. 
Der Verkauf der Pfandbriefe u. Kommunal-Obligationen erfolgt 
durch die Mehrzahl der deutschen Banken und Bankfirmen. 
Einlösung der Coupons daselbst 14 Tage vor Fälligkeit. Bei 
Erneuerung von Couponsbogen trägt die Bank die Ialonsteuer.

Pfandbriefe u. Kommunal-Obligationen sind bei der Reichsbank 
lombardfähig, sie können als Lieferungs-Kautionen bei staatlichen 
u. städtischen Behörden, sowie als Heirats-Kautionen für Offiziere 
verwendet werden. Die Kommunal-Obligationen sind münde! sicher.

Prospekte über Darlehnsgewährungen werden von den Agen
turen, Exposés über Pfandbriefe und Obligationen von den 
Bankstellen verabfolgt.

P i* i. iiR R i« c h i>  Pfandbrief-Bank. [3032

m i t t e l d e u t s c h
::: Aktien-Kapi 
Gesetzliche Re

*usftihrnng sämtlicherb

An- und Verkauf t ( 
Obligationen der Ka

Kuxen-^Ibteilung
S tä n d ig e  V e rtre tu n g  «n d<

e P r i o a t - B a n k f l . ß .  1
tal Ifl. 50 000 000.—  ::: 
serven Hl. 5 000 000.—

ankgesehältlichsn T ransaktio n en . gj

m Kuxen, Bohranteilen und 
11-, Kohlen- nnd Erzindnstrie. I

0M in Magdeburg, Nordhausen, 1  
K« Halberstadt und Halle a.Saale. 1

n In d u s tr ie b ö rs e n  In E ssen  ■. R. und I
Düs»eldorf. [3005 |

Martin Jacoby & Co«
Bankgeschäft, Berlin SW., Zimmerstr. 93. 
An- und Verkauf von Effekten unter 

günstigsten Bedingungen. 
Einlösung von Coupons und fälligen

Dividendenscheinen. [3013
Konto - Korrent- und Depositen - Verkehr.



Bekanntmachung.
H a g e n e r  G u s s s ta h lw e rk e  Akt.=Ges. 

Hagen i. W .
Die ordentliche Generalversammlung unserer Aktionäre 

vom 29. November 1909 hat folgenden Beschluss gefasst:
Der Aufsichtsrat soll ermächtigt weiden, bis zu 1 M illion 

Mark neue Vorzugsaktien L it. B im Nennwerte von je M. 1000,— 
zu emittieren und den Aktionären zum Bezüge al pari anzu
bieten. Diese Vorzugsaktien L it. B geniessen m it dem Recht 
auf Nachzahlung eine Vorzugsdividende von 6 %  und im 
Liquidatiousfalle eine Vorzugsbefriediguug von 120% .

jeder Besitzer von alten Vorzugsaktien, welcher sein Recht 
auf Bezug von Vorzugsaktien L it. B ausübt, erhält in Höhe der 
Zuteilung, die auf seine Anmeldung entfällt, auch den gleichen 
Betrag alter Vorzugsaktien in  solche L it. B durch Abstempelung 
umgewandelt. Bei Ueberzeicbnung bleibt Reduktion Vorbehalten.

Die Dividenden der 6 %  Vorzugsaktien L it, B laufen ab 
1. Juli 1910. Sollten die insgesamt neu gezeichneten Vorzugs
aktien die Summe von M. 500 000 nicht erreichen, so werden 
die eingereichten alten Vorzugsaktien sowie die eingezahlten 
Beträge zurückgegeben, da dann die Transaktion als ge
scheiten gilt.

Auf Grund vorstehender Bekanntmachung erlassen w ir 
hiermit folgende

A u f f o r d e r u n g :
Diejenigen Aktionäre, welche

a) neue Vorzugsaktien L it. B im Nennwerte von je M. 1000,—- 
beziehen,

b) ih ie alten Vorzugsaktien in neue Vorzugsaktien L it. B 
um wandeln

wollen, müssen ih r Bezugsrecht auf Grund des § 3 unserer 
Satzungen in der Zeit vom 3. bis 18. Januar 1910 ausüben.

Die Anmeldung geschieht durch Einreichung eines in 2 
Exemplaren zu vo'(ziehendenZeichnungsscheines, wozuFormulare 
bei den unten angegebenen Stellen erhältlich sind.

Die Aktionäre haben diese Zeichnungsscheine gleichzeitig 
mit ihren Aktien m it laufenden Talons und Dividendenscheinen 
unter Beifügung eines arithmetisch geordneten Nummernver
zeichnisses einzureichen.

Da die neu auszugebenden Vorzugsaktien L it. B über je 
M. 1000,— lauten, so können bei der Zeichnung der neuen 
wie bei der Umwandlung der alten Aktien nur Beträge in 
Frage kommen, die durch tausend teilbar sind.

Die Anmeldungen und Einzahlungen während der oben 
genannten Frist haben zu erfolgen: 
bei der Deutschen Bank in B erlin ,

„ „ B ergisch-M ärkischen Bank in E lberfe ld ,
„ „ Bergisch-M ärkischen B ank Hagen in  Hagen i. W .,
„ „ B ankkom m anditeO ppenheim er& C o..W iesbaden.

W ir behalten uns vor, den Zeichnern der neuen Aktien 
über die Höhe der Zuteilung demnächst nähere Nachricht 
zu geben.

Hagen i. W ., im Dezember 1909.

Der Aufsichtsrat

H. Eulenberg,
3031) Vorsitzender.

B eleibungsanträge
für die Sächsische Boden- 
creditanstalt zu Dresden

nimmt entgegen |3018

Berlinische Boden-Gesellschaft
Berlin W., Charlottenstrasse 60.

□  «= =o 3 D

Kronenberg & Co.
Bankgeschäft

Berlin NW. 7, CharlOttenstr. 42.
Telephon Amt I, No. 1408, 9925, 2940.

T  elegramm-Adresse: 
Kronenbank-Berlin bezw. Berlin-Börse.

Besorgung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.
S pezialabteilung für den 

A n - und V erkauf von Kuxen, B ohrantellen  und 
Obligationen der K a li-, Kohlen-, E rz - und Oel- 

industrle , sowie A k tie n  ohne Börsennotiz.
A n - und V erkau f von E ffek ten  per Kasse, 

auf Z e lt  und P räm ie. [3011

□  c O c □

S. Littm ann
Englische Herren- und Damenschneiderei 

Tailor made Costumes
B e r lin , F rie d r ic h s tr . 191, Kronenstr. 14,1

Amt I, 898 [3010 f l

M. M arx  & Co.
Foreign Bankers [3002]

(An* und Verkauf von an der Londoner Bärse gehandelten Wert
papiere. — Auskunft kostenfrei.)

London E.C. Telegraphie Address:
Gresham House Qld B road S treet OfferendoS, London.

Carl Neuburger Kommanditgesellschaft auf Aktien.
Aktienkapital 5 Millionen Mark

Berlin W. 8, Französische Strasse 14
Inkasso von Wechseln und Checks

Versicherung v. Wertpapieren gegen Kursverlust bei der Auslosung 
Aufbewahrung von geschlossenen Depöts 

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren

An- und Verkauf von Wertpapieren 
Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung 

Einlösung von Coupons 
Ausstellung von Checks und Kreditbriefen

B t s c l t a l l u n q  a n d  U m t r b r l i i q n n g  w »  f i y p o t l K R e n g i l d e n i  , 3 » .

O?nhlframniar in der eiserne Schrankfächer auf 1 Rnpfipn-Wni’hpn Rpniphtwird an >n'er«=>semen porto- 
D s d u l a d l l l i l l v l ,  beliebige Zeit vermietet werden. ' BU1SBII HUuUSlI DqiILiII und kostenfrei versandt.
B ankgeschäftlietve A u sk ü n fte  kostenlos a u f G rund  s o rg fä ltig s te r In fo rm atio n en .


